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Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Sozialpolit k.
Es giebt Wörter, die jedermann im Munde

führt, und über deren Sinn und Bedeutung ſich doch
Niemand genau Rechenſchaft zu geben weiß. Ein
hervorragendes Beiſpiel dafür bietet das Wort „Sozial
Ppolitik“. Jede politiſche Partei ſucht mit ihm zu
prunken, aber jede in ihrer Art. Fürſt Bismarck,
Der ein abgeſagter Feind jeder in die ſelbſtherrlichen
Rechte des Unternehmers eingreifenden Arbeiterſchutz

geſetzgebung war, pflegte die Kranken, Unfall und
Jnvalidenverſtcherung als „ſozialpolitiſche Geſetzgebung
zu bezeichnen. Seitdem im Gegenſatz zu ihm mit
Der Gewerbenovelle von 1891 der Arbeiterſchutz in
Den Vordergrund getreten war, hat man die Bezeich
nung auf dieſen auszudehnen geſucht. Andere wollen
Hie Sozialpolitik ſo definiren, daß auch die Wohnungs
geſetzgebung darunter fällt. Das Centrum und die
konſervativen Parteien erblicken einen Haupttheil
ührer Sozialpolitik in den verſchiedenen Handwerker
novellen u. ſ. w.

Jetzt, wo zum erſten Male in Jaſtrows ſoeben
erſchienenen Werke „Sozialpolitikund Verwal
tungswiſſenſchaft“ der Verſuch gemacht wird,
die Grundlinien zu einem Syſtem der geſammten
Sozialpolitik zu zeichnen (Sozialpolitik und Ver
waltungswiſſenſchaft. Aufſätze und Abhandlungen
von Dr. J. Jaſtrow, Privatdozent an Her Uni
verſität Berlin, Stadtrath in Charlottenburg, Band I.
Arbeitsmarkt und Arbeitsnachweis. Gewerbegerichte
und Einigungsämter, Berlin 1902. Georg Reimer.
XIV 548 S.), ergiebt ſich, daß von allen jenen
Definitionen vor ſtreng wiſſenſchaftlicher Prüfung
auch nicht eine zu beſtehen vermag. Der Vezrfaſſer
führt den geradezu zwingenden Nachweis, daß für
keines der oben genannten Verwaltungsgebiete
irgend eine Abgrenzung möglich iſt, die geſtattete,
Haraus ein ſelbſtändiges Wiſſensgebiet herzuſtellen.
Um welche ſozialpolitiſche Aufgabe es ſich handeln
möge, immer führt ihre Löſung in das Ge
ſam mtgebiet der öffentlichen Verwaltung, und es iſt
auf keinerlei Art möglich, einen beſonderen Beſtand
theil davon als „Sozialpolitik“ auszuſondern. Oder
um es mit Jaſtrow auszudrücken: „Sozialpolitik iſt
die Politik, aufgefaßt unter ſozialem Geſichtspunkte“.

Mit dieſer Definition beginnt eine neue Auf
faſſung der Sozialpolitik. Vom Standpunkte des
Liberalismus kann man ſich mit ihr wohl ein
verſtanden erklären. Es muß eingeräumt werden
(und wird auch heute wohl allgemein eingeräumt),
daß der beginnenden Arrbeiterverſicherungsgeſetz
gebung weite Kreiſe des Liberalismus kühler
gegenuberſtanden, als recht war. Allein überblickt
man, was der Liberalismus da, wo er die Macht
dazu hatte, in der Verbeſſerung der Volks
ſchulen, in der Einführung unentgeltlichen Unter
richts, in der wirthſchaftlichen Hebung des
Volkswohlſtandes, in der Abſchaffung drückender
indirecter Steuern u. ſ. w. geleiſtet hat, ſo hat er
eben praktiſch jene Anſchauung bethätigt, die ſich
jetzt auch theoretiſch als einzig brauchbare erweiſt:
daß er nämlich ſoziale Rückſichten nicht in einzelnen
Reformen, ſondern in der geſammten Richtung der
Politik haben wollte. „Heute iſt die Frage, ob für
oder gegen ſtärkere Staatseinmiſchung, nicht mehr
das Schiboleth, an dem der Geſtnnungsgenoſſe er
kannt wird, ſondern auf der einen Seite ſtehen die,
welche die Hebung der unteren Volksklaſſen wollen
(ſei es mehr mit ſtaatlichen, ſei es mehr mit privaten
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en stenMitteln), und auf der anderen Seite die,
dieſe Hebung nicht wollen.“ Jn dieſer neuen
Formulirung der Parteigegenſätze wird Niemand
wagen, dem Liberalismus ſeinen Platz anders als in
Gemeinſchaft mit denen anzuweiſen, die die Hebung
der unteren Volksklaſſen anſtreben.

Durchweg zeigt ſich an den Gegenſtänden, denen

der erſte Band gewidmet iſt Arbeitsmarkt
und Arbeitsnachweis, Gewerbegerichten
und Einigungsämtern der innige Zu
ſammenhang jeder einzelnen ſogen. ſozialpolitiſchen
Einrichtung mit der Geſammtverwaltung. Der Ar
beitsnachweis wird im Zuſammenhang mit der
Armenpflege, mit der Arbeiterverſtcherung, mit der
Arbeitsloſen Fürſorge und eben darum mit der all
gemeinen gewerblichen Verwaltung beſprochen, die
durch allgemeine wirthſchaftliche Hebung allein im
Stande iſt, eine angemeſſene Politik zur Vermeidung
der Kriſen zu betreiben. Die Lehrlingsvermittelung
führt den Arbeitsnachweis in das Gebiet der Ver
waltung von Erziehung und Unterricht, die Zulaſſung
und Auesweiſung ausländiſcher Arbeiter in das Ge
biet der auswärtigen Angelegenheiten, den Reſerviſten
nachweis in die Armenverwaltung, die Regelung
der Gefängnißarbeit und des Stellennachweiſes für
entlaſſene Strafgefangene in die Strafrechtspflege c.

Jaſtrow iſt der Begründer der Berichterſtattung
über den Arbeitsmarkt. Während man hier
vorher völlig im Dunkeln tappte, hat er die
Methode angegeben wie mal an den Ziffern der
Arbeitsnachweiſe und der Krankenkaſſen eine zuver
läſſtge Berichterſtattung über den Arbeitsmarkt ein
führen kann. Aber er verwahrt ſich (und vollſtändig
mit Recht) gegen die Anſchauung, als ob die Be
richterſtattung über den Arbeitsmarkt eine Arbeiter
angelegenheit ſei. Sie ſei ein Beſtandtheil der allge
meinen Marktberichterſtattung und ſte könne den Ar
beitern nur dann Dienſte leiſten, wenn ſte völlig ob
jectiv gehandhabt wird. Jn großen wie in kleinen
Dingen zeigt es ſich, daß geſunde Sozialpolitik nur
möglich iſt in der Form geſunder Geſammtpolitik.

Dieſe neue Auffaſſung der Sozialpolitik erweitert
unendlich den Kreis derer, die an ihr theilzunehmen
haben. Jn dieſer Auffaſſung iſt die Sozialpolitik
nicht nur eine Aufgabe der Geſetzgeber und der Ver
waltungsmänner, ſondern des geſammten Volkes.
Jn veränderter Geſtalt erneuert ſie den alten, echt
liberalen Wahlſpruch: Alles für das Volk, alles durch

Vernichtung des haitianiſchen
Kriegsſchiffes „Créète-a-Pierrot“

durch das deutſche Kanonenboot „Panther“
iſt dem „Hann. Cour.“ der Brief eines Theil
nehmers zugegangen, aus dem nachfolgende An
gaben von Intereſſe ſind.

Dem „Panther“ gelang es, das an Ausrüſtung
und Beſatzung weſentlich überlegene Rebellenſchiff ſo
vollſtändig zu überraſchen, daß der „Panther“ auf
200 Meter Längsſeite von jenem Schiff lag, die
Kanonen auf daſſelbe gerichtet, bevor jenes überhaupt
von der Anweſenheit des „Panther“ in haitianiſchen
Gewäſſern erfahren. Nachdem der „Panther“ am
6. September mittags 12 Uhr im innerſten Hafen
von Gongives den „CréteàPierrot“ überraſcht und
ihm das bekannte Ultimatum geſtellt hatte, entſtand
auf dem haitianiſchen Schiff eine große Aufregung,
anſcheinend war ein Disput, ob Widerſtand oder
nicht. Das mußte auf jeden Fall verhindert werden,
und durch einen ſcharfen Schuß dicht vor das
Schiff brachten wir ſie in beſchleunigtes Tempo.
Die Flagge wurde niedergeholt, und genau nach 15
Minuten ſetzte das letzte Boot ab. „Mittlerweile war“,
ſo heißt es in dem Briefe weiter, „der erſte Offizier
mit einem unſerer Boote und 12 Leuten von Bord abge
gaugen, um den „Créte“ in Beſitz zu nehmen. Als er ſchon
beinahe drüben war, erfolgte im Hinterſchiff des „Créte
eine Exploſion, die das ganze Schanzendeck
mitſammt der ſchweren Kanone auf ihm
ſenkrecht in die Höhe drückte und das
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welche
Hinterſchiff in Flammen ſetzte. Eiſen und
Holztheile flogen wohl 150 Meter hoch. Die
Rebellen hatten jedenfalls geglaubt, uns mit dem
Schiff in die Luft zu ſprengen. Gleichzeitig
ſahen wir im Vorſchiff Leute an den noch
unverſehrten Kanonen und ſonſt be
ſchäftigt. Jch rief daher unſer Boot zurück und
gab Feuer auf das Schiff, worauf einige
Menſchen über Bord ſprangen. Wieviel Todte der
„Pierrot“ hatte, wiſſen wir nicht. Da es un
möglich war, das brennende Schiff zu
betreten, in deſſen Hinterſchiff andauernd
Granaten krepirten, entſchloſſen wir uns, das Schiff
ganz zu vernichten, warteten aber noch drei Stunden
damit, um den Deutſchen an Land Zeit zu laſſen,
an Bord zu kommen, wenn ſie dies wünſchten
Als ſte nicht kamen und die Dunkelheit bald ein
brechen mußte, gaben wir noch 20 Schuß mit
unſeren größten Kanonen auf die Theile
des Schiffes gb, in denen wir die
Munitionskammern vermutheten, und der
20. Schuß ſaß richtig. Es erfolgten zwei
enorme Exploſionen, die Stücke Eiſen und
Holz flogen zum Glück alle ſenkrecht in die Luft,
ſonſt wäre es einem norwegiſchen Dampfer und
uns ſchlecht ergangen, das Schiff brach auseinander,
legte ſich auf die Seite und ſank, was bei uns an
Bord mit lautem Hurrah begrüßt wurde. Es war
für die Mannſchafteinharter Tag und ebenſo
ſchon die Nacht vorher, wir haben den ganzen Tag,
der zufällig der heißeſte im ganzen Sommer
war 35 Grad im Schatten, weil im Gefechts
zuſtand, ohne Sonnenſegel der uns beſtrahlenden
Sonnenhitze ausgeſetzt, zubringen müſſen, nur die
frohe Kampfesſtimmung und Aufregung hielt die
Mannſchaft aufrecht. Von dem Durſt kann man ſich
einen Begriff machen an dem Waſſerconſum.
Es ſind zwei Tonnen Trinkwaſſer ver
braucht 2000 Liter von 132 Menſchen, alſo
15 Liter pro Perſon. Wir ſehen alle aus
wie die Rothhäute. Als wir um halb 7 Uhr
den Hafen verlaſſen hatten, war die Mannſchaft
kaum noch im Stande, ſolange auf den Beinen zu
ſtehen, bis die ſcharfe Munition verſtaut war; ſie
fielen, in Reih und Glied ſtehend, einfach vor Ueber
müdung um, aber es half nichts, wir mußten weiter
fahren, bis 10,30 Uhr, da wir dann erſt ſo flaches
Waſſer hatten, daß wir ankern konnten. Jn die
Hängematte iſt kaum einer gekommen, jeder ſchlief
da ein, wo er gerade war.

Weiter entnehmen wir dem Briefe noch, daß am
8. Sept. auf erſtattete Meldung an den Kaiſer die
Antwort eintraf: „Bravo Panther, gut ge
macht. Wilhelm I. R.“

J

Politiſche Ueberſicht.
Zum Empfang der Burengenerale durch

Kaiſer Wilhelm ſtellt die Münchener „Allgem.
Ztg.“ in einer Polemik gegen alldeutſche Blätter in
einem aus Berlin vom 1. October datirten, an
ſcheinend offiziös beeinflußten Artikel feſt, daß 1)
niemals eine Gegnerſchaft im Auswärtigen Amt
gegen den Beſuch der Burengenerale in Berlin be
ſtanden habe, 2) hätten an der Loyalität der Buren
generale durchaus keine Zweifel beſtanden. Dagegen
hätten einzelne deutſche Freunde der Burengenerale
den politiſchen Takt, den jene ſtets bewieſen, durchaus
vermiſſen laſſen und die Auslaſſungen der mit der
deutſchen Regierung in Verbindung ſtehenden Preſſe
hätten ſich nur gegen die von alldeutſcher Seite in
die Welt geſetzte Nachricht bezogen, daß die Buren
führer angeblich ihre Anweſenheit in Deutſchland be
nutzen würden, um der Welt den ungeheueren Be
trug Englands zu enthüllen. Schließl zeichnet
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ſchreibt die Münchener „Allg. Ztg.“ keine Ab
weichung von dem Brauch ſtattfinden dürfe,
der bei dem Empfang engliſcher Unterthanen am
hieſtgen Hof ſtets gewahrt wird, war eine Sache, die
beim erſten Auftauchen der Jdee von vornherein feſt
ſtand. Daß bei dem Empfang von Ausländern
irgend welcher Art durch ein Staatsoberhaupt gewiſſe
Formen ſtreng gewahrt werden, iſt für alle Völker,
zwiſchen denen ein geordneter diplomatiſcher Verkehr
beſteht, ſeit Jahrhunderten ſelbſtverſtändlich Wer in
der Beobachtung ſolcher Formen etwa Furcht
vor dem Auslande zu erkennen glaubt, der ſteht
auf dem Standpunkt eines politiſchen
Kindes, aber nicht eines reifen Mannes. Daß
die engliſche Preſſe, ohne überhaupt zu wiſſen, worum

es ſich eigentlich handelte, zu einem Theil ſich in
unverſchämten Herausforderungen anläßlich des ge
planten Empfanges erging, kann der deutſchen
Regierung höchſt gleichgiltig ſein. Es genügte, daß
die deutſche Preſſe dieſe Kläffer in ihre Schranken
zurückwies. Aber daß die engliſchen Blätter bei dieſer
Nachricht ſofort nervös wurden, kommt gleichfalls
nicht auf Rechnung der Regierung, ſondern der
vorangegangenen Taktloſtgkeit einiger deutſchen Buren-
freunde.

Frankreich. Die Ausſtandsbewegung im
Kohlenbecken von Pasde Calais greift immer mehr
um ſich. Die Ausſtändigen haben Patrouillen bei
den Gruben aufgeſtellt, um den Betrieb zu ver
hindern. Jn Lens ſprach ſich am Donnerstag eine
im Volkshauſe tagende Verſammlung von 1000
Bergarbeitern dafür aus, unverzüglich in den Aus
ſtand einzutreten und eine Lohnerhöhung zu fordern.

Die „Autorits“ Caſſagnac veroöffentlichte am
Montag ihre letzte Liſte über die Sammlungen,
die ſie zu Ehren des unbotmäßigen Oberſt-
leutnants Saint-Résmy veranſtaltet hat. Bei
der Redaction ſind 4133 Fres. 65 Cent zuſammen-
gefloſſen, und für dieſen Betrag ſoll ein Ehrenſäbel

Kngeſchafft werden, ein Ehrenſäbel für militäriſchen
Ungehorſam! Faſt noch kennzeichnender als dieſe
Thatſache an ſich ſind, ſo entnehmen wir dem
„Hann. Cour.“ die Begleitworte zu den einzelnen
Beiträgen. Die meiſten gütigen Geber begnügen
ſich damit, ihrem Namen die Bezeichnung „Jmperia
liſt“, oder „Royaliſt“, oder „Katholik“ hinzuzufügen.
einige nennen ſich auch nur „Bretonen ver
einzelt findet ſich darunter auch ein Ruſſe, der
„als ſchwachen Ausdruck ſeiner Hochachtung 50
Fres beiſteuert. Andere knüpfen fromme Wünſche
fur die Gegner der Kirche an ihre Gaben, meiſt aber
in einer Ausdrucksweiſe, die ſich nicht gut wiedergeben

läßt, weil ſie an die Jaucheeimer der bretoniſchen
Bauern bei Vertheidigung der Klöſter erinnert. Es
finden ſich auch einige angebliche Republikaner vor,
z. B. ein Algerier, der „Abſcheu vor der Bande
Combes u. Cie.“ empfindet. Noch kräftiger drückt
ſich ein Royliſt aus, der die „Regierungsbanditen“
zum Teufel wünſcht, und ein alter Soldat erbietet
ſich ſogar „mit drei Mann und einem Korporal die
ganze Lumpengeſellſchaft im Miniſterium zum Kuckuck
zu jagen“. SaintRémy wird abwechſelnd als Chriſt,
Held und Märtyrer bezeichnet, eine arme Katholikin
feiert ihn als den „tapferen Vertheidiger Chriſti und
den Ruhm Frankreichs“, und ein anderer Bewunderer
gar als den „unſterblichen“ Oberſten SaintRémy.
Wie reichlich entſchädigt muß der Held dieſer Be
geiſterungen ſich für einen Tag Gefängniß fühlen,
zu dem das Kriegsgericht von Nantes ihn verurtheilt
hat. Und außerdem ſoll er nächſtens ſeinen Einzug
in den Senat halten.

Niederlande. Der frühere Präſident
Krüger wird ſich, wie jetzt feſtgeſetzt iſt, am 14.
d. Mis. nach Mentone begeben. Dr. Leyds,
der frühere Transvaalgeſandte in Europa, tritt, wie
der „Magd. Ztg.“ aus dem Haag gemeldet wird, in
ren dolländiſchen Colonialdienſt auf Java ein.

Dänemark. Zum däniſchen Geſandten in
Berlin iſt an Stelle des Kammerherrn von Vind
der bisherige Geſandte in Paris von Hegermann-
Lindencrone ernannt worden. Den Pariſer Geſandt-
ſchaftspoſten übernimmt der bisherige Geſandte in
Rom Graf Reventlow.

Türkei. Großfürſt Nikolaus Nikolaje-
witſch iſt am Donnerstag an Bord eines ruſſiſchen
Panzerſchiffes in Konſtantinopel angekommen
und hat ſich alsbald nach dem Hildizpalais begeben,
wo er vom Sultan herzlich begrüßt wurde. Bald
darauf ſtattete der Sultan dem Großfürſten in deſſen
Wohnung einen Gegenbeſuch ab. Die „Politiſche
Correſpondenz meldet aus Konſtantinopel, in dortigen
amtlichen ruſſtſchen Kreiſen werde die Vermuthung,
als ob die Reiſe des Großfürſten Nikolaus nach der
türkiſchen Hauptſtadt die Durchſetzung irgendwelcher
beſonderer Zugeſtändniſſe der Pforte zu Gunſten
Rußlands bezwecke, als vollſtändig haltlos erklärt.
Der Fürſt ſei mit der Aufgabe betraut, etwaige un
liebſame Eindrücke, welche die Schipkafeier hervorrufen
möchte, zu zerſtreuen um dem Sultan zu verſichern,
daß der Zar für ihn fortgeſetzt von freundſchaftlichen
Empfindungen erfüllt ſei.

Serbien. Jn Sachen der ſerbiſchen An
leihe meldet „Wolffs Büreau“ aus Belgrad voin

PDonnerstag Folgendes: Nachdem aus Paris günſtige
Nachrichten eingegangen ſind über den Verlauf der

be
der

Rückkehr Rouviers formell
behufs Zulaſſung

nunmehr nach der
gonnenen Verhandlungen
Sechzigmillionenanleihe zur Notirung an der Pariſerzig gBörſe, dürfte der Miniſterpräſtdent Wuitſch ſich in
einigen Tagen nach Paris begeben. Jm Miniſter
rathe in Niſch wurde beſchloſſen, die Bankgruppe
vorher nochmals energiſch zur ſofortigen Zahlung der
fälligen Raten des Vorſchuſſes von 15 Millionen
aufzufordern.

Spanfen. Aus Spanien wird ofſtziös beſtätigt,
daß der König abgelehnt hat, gewiſſe militäriſche
Anordnungen zu unterzeichnen. Es gehe das Ge
rücht, daß der Kriegsminiſter Weyler in Folge
deſſen ſeine Demiſſion geben wird, aber erſt nach der
Eröffnung der Kammern am 23. October.

Siam. Die ſiameſiſche Regierung hat Papier
geld in beträchtlicher Höhe ausgegeben mit Unter
ſtützung der großen engliſchen Banken in Hongkong
und Schanghai. Das „Reuterſche Bureau er
fährt, daß die zwiſchen dem ſiameſiſchen Ge
ſandten in London und der engliſchen Regie
rung wegen der ſtameſiſchen Angelegenheiten und
der Staaten Kelantan und Treaganu geführten
Verhandlungen ſo gut wie abgeſchloſſen
ſind. Das endgiltige Abkommen hierüber werde in
wenigen Tagen unterzeichnet werden. England, deſſen
Politik darauf abziele, die Jntegrität Siams aufrecht
zu erhalten, wünſche nicht, daß die beiden Staaten
von Siam losgetrennt würden, verausgeſetzt, daß ſie
in angemeſſener Weiſe regiert und die Möglichkeit
der Entwickelung des engliſchen Handels gegeben
werde, der künftig zu ebenſo günſtigen Bedingungen
zugelaſſen werden ſoll, als der Handel über Bangkok.

Mit elamerika. Jn Venezuela iſt Präſident
Caſtro neuerdings in verſchiedenen kleinen Gefechten
geſchlagen worden und befindet ſich auf dem Rückzug
nach Los Teques, wo er mit 4000 Mann, die ſeine
geſammte Streitkraft bilden, den Gegner erwarten
will, um eine Entſcheidungsſchlacht zu liefern. Letzterer,
obwohl an Zahl überlegen, geht äußerſt langſam vor.
Nach den bisherigen Erfahrungen iſt es aber zweifel
haft, ob Caſtro die angekündigte Schlacht liefern oder
ſich nicht zurückziehen und vielleicht den Verſuch machen

wird, über Maracaibo zu entweichen. Bei der Lang
ſamkeit der Bewegungefi iſt der Zeitpunkt der Ent
ſcheidung nicht vorherzuſehen. Man glaubt, daß die
Vereinigten Staaten, um Ausſchreitungen in Caracas
vorzubeugen, im geeigneten Momente Caſtro den
Rath zu Theil laſſen werden, das Feld zu räumen.

Nach einem Telegramm aus Willemſtad ſoll
General Matos ſich mit Mendoza bei Camatagua
im Staate Miranda vereinigt haben. Die gemein
ſamen Streitkräfte zählen 6000 Mann. Am 1. Okt.
wurde Caſtro in der Nähe von Villa de Cura mit
4000 Mann von den Aufſtändiſchen zum Rückzug
genöthigt. Er ſteht jetzt bei Los Teques. Die Re
gierungstruppen wollen die Aufſtändiſchen bei Barce
lona am 5. Oct. angreifen. Rolando ſteht mit einem
Heere der Aufſtändiſchen bei Cua.

Deutſchland.
Berlin, 4. Oct. Kaiſer Wilhelm wird nach

dem „Daily Telegraph“ am 7. November eine Reiſe
nach England antreten und in Portsmouth ſeine
Flagge als Admiral der britiſchen Flotte hiſſen.
Der Kaiſer bringt dem König Eduard eine
werthvolle Geburtstagsgabe. Der Beſuch, der auf
Einladung des Königs Eduard erfolgt, ſoll
bis zum 15. November dauern. Prinz
Waldemar von Preußen, der älteſte Sohn
des Prinzen und der Prinzeſſtn Heinrich, hat ſich
am Donnerstag von Kiel nach Dresden begeben, zu
einem abermaligen Kuraufenthalte in dem Dr.
Lahmann'ſchen Sangtorium auf dem „Weißen Hirſch“
daſelbſt. Kurz vor ſeiner Abreiſe ſtattete Prinz
Waldemar ſeiner Mutter und ſeinen Geſchwiſtern
auf dem Gute Hemmelmar, bei Eckernförde einen
Beſuch ab.

Der Oberpräſident v. Goßler) iſt am
Freitag in Danzig unter Betheiligung der Spitzen der
Militär und Civilbehörden beigeſetzt worden.
Jnnungen und Vereine bildeten Spalier. Der Kaiſer
ließ einen Kranz aus deutſchem Lorbeer, Graf Bülow
einen Kranz mit Schleife in preußiſchen Farben
niederlegen.

(Das Recht des Kaiſers zum Abſchluß
von Verträgen) ſieht Graf Kanitz, wie es in
einer Berichtigung der „Kreuzztg.“ hieß, als etwas
ſelbſtverſtändliches an. Andere Agrarier ſind
nicht dieſer Meinung, ſonſt wäre es nicht verſtänd
lich, daß die extrem agrariſche Neue Bayer. Landes
zeitung“ den Grafen wegen ſeines Muthes
lobt, daß er die Aufnahme einer das Recht des
Kaiſers zum Abſchluß von Handelsverträgen gewähr-
leiſtenden Beſtimmung in die Verfaſſung für nicht
erforderlich erklärt hat. Die „Neue Bayer. Landes

tauſchen,

ztg.“ ſchreibt überdies „Zweimal hat der Bayeriſche
Bauernbund eine Eingabe an den Reichstag gemacht,
damit der betreffende Artikel der Reichsverfaſſung ge
ändert werde. Denn jetzt ſteht dem Kaiſer das
Recht zu, Elſaß-Lothringen gegen Luxemburg auszu

wie er auch das Sultanat Witu und
Sanſibar um den Hoſenknopf Helgoland preisgegeben
hat. Der Reichstag hat die Eingabe des Bauern
bundes einfach unter den Tiſch gewiſcht. Nun hat
Graf Kanitz das verpönte Wort geſprochen.“

(Die Lieferanten für den Schiffsbau)
und das Geſchützweſen in der Marine ſind wieder
am Werk und lanziren in die Preſſe Notizen, wonach
im Reichstag „eine ziemlich ſtarke Strömung!“ ſich
geltend machen ſoll für eine Beſchleunigung der
im Flottenplan vorgeſehenen Bauten. Ein
ſolcher Ankrag wäre eine Jronie auf die gegen
wärtige Finanzlage. Umgekehrt iſt eine Ver
langſamung des vor zwei Jahren feſtgeſtellten
Planes mit Rückſicht auf die Finanzlage angezeigt.

Der Reichstagswahlkreis Liegnitz
Goldberg- Haynau) ſieht ſich infolge des unver
muthet plötzlichen Hinſcheidens ſeines bisherigen Ver
treters, Stadtraths Kauffmann, noch vor eine
Nachwahl innerhalb der letzten Tagung der laufenden
Legislaturperiode geſteut. Dor „Vorwärts““ bramar
tiaſirt, daß die Sozialdemoktatte günſtige Chancen
habe, die freiſinnige Volkspartei aus dem Mandat zu
verdrängen. Seitens der freiſinnigen Volkopartei iſt
bekanntlich ſchon im Sonner d. J. für die nächſt
jährige Reichstagswahl als Candidat Juſtizrath Pohl
in Gleiwitz nominirt worden, ein in jeder Beziehung
würdiger Nachfolger Kauffmann's, deſſen Candidatur
die Speculation der Sozialdemokraten wohlizu ſchanden
machen dürfte.

(Die Stöcker“ ſche „Reformation“) giebt
ihrer Jntolerangz gegenüber anderen kirchlich prote
ſtantiſchen. Richtungen wieder einmal einen klaſſtſchen
Ausdruck. Aus dam evangeliſche proteſtantiſchen
Miſſtonsverein hat ein Miſſtonar Kranz in Schanghat
aus dogmatiſchen Gründen weil ihm die Faſſung
des der Satzungen des Vereins „der allgemeine
evangeliſch-proteſtantiſche Miſſtonsversin ſteht auf dem
Grunde des Evangeliums Jeſu Chriſti zu „farblos“
erſchien ſeinen Austritt erklärt. Der ſämmtliche
kirchliche Richtungen umfaſſende Verein vertrat mit
Recht die Auffaſſung, daß nicht dis bekenntnißmäßige
Feſtlegung der Lehren, ſondern das Wirken im Geiſte
Chriſti das Ausſchlaggebende ſei, und daß der Verein
in der Weitherzigkeit des Bekenntnißſtandpunkts
ſeine Eigenart geſehen habe und dabei bleiben müſſe.
Dem gegenüber erklärt nun die „Reformation“ ganz
entrüſter „Man ſieht, die Gleichberechtigung
der Richtungen läßt ſich bei den Arbeiten des Reiches
Gottes auf die Dauer nicht ertragen.“
Vielleicht ein kleines Autodafé gefällig

(Rilitäriſches.) Eine neue, ſchnell-
feuernde Kanone, die den Rückprall durch einen
ganz neuen Prozeß um 85, pCt. verringern ſoll, wie
nach der „Voſſ. Ztg.“ aus London verlautet, der
Londoner Ingenieur Simpſon erfunden haben. Die
Erfindung ſei von der deutſchen Regierung erworben
worden.

(Colonialpoſt.) Auf der Eiſenbahn
Swakopmund-Windhoek in Deutſch Süd
weſtafrika iſt nach dein Bericht des Eiſenbahn
kommandos im „Colonialblatt“ mit dem 1. Auguſt
ein neuer Fahrplan in Kraft getreten. Danach geht
jede Woche am Montag und Donnerstag von Swa
kopmund und Windhoek je ein Zug, der, da Fahrten
bei Nacht ausgeſchloſſen ſind, auf halber Strecke in
Karibib übernaächtet und am folgenden Tage Wind-
hoek bezw. Swakopmund erreicht. Der eine dieſer
Züge dient nur dem Perſonenverkehr für weiße Reiſende,

der andere iſt ein gemiſchter Zug, der auch Einge
borene, Eilgut und Vieh befördert. Für den Güter
verkehr iſt jeden Tag von der Anfangs und End
ſtation ein Zug vorgeſehen, der mit drei Ueber
nachtungsſtationen die Geſammtſtrecke in vier Tagen

durchfährt. Ein neues Bergwerksunter
nehmen in DeutſchOſtafrika hat ſich nach dem
„Tropenpflanzer“ gebildet, die Deutſchoſtafrikaniſchen
Glimmer und Minenwerke, vormals Wilh. Schwarz,
Sie hat fünf Grubenfelder in den Ulugurabergen er
worben und hofft, in einigen Jahren etwa 100000
Kilogramm Glimmer pro Jahr ausführen zu können.

Ueber die Einführung von Negern aus
den amerikaniſchen Südſtaaten in die deutſchen
Colonien in Afrika werden nach der „Rhein. Weſtf.
Ztg.“, die ſich auf Mittheilungen aus London beruft,
gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und

der Regierung in Waſhington geführt. Die Neger
ſollen bei der Einführung der Baumwollenkultur Ver
wendung finden. Eine Anzahl Neger ſoll, wie es in
dem Telegramm ohne Datum heißt, „bereits morgen“
die Reiſe nach Afrika antreten.



leiſtet die altbewährte

G G W D I Z.der Hausfrau unſchätzbare Dienſte, um auf billige Art gute, ſchmackhafte
Gerichte zu bereiten.

Zu haben in Fläſchchen von 35 Pfg. an.

Meiner werthen Kundſchaft die ergebene Mittheilung, daß ich am 1. October
a. e. mein Geſchäft von Johannisſtraße 19 nach dem Hauſe des Herrn Glaſer
meiſters A. Iunge, Schmaleſtraße 25, verlegt habe.

Achtungsvoll Mermann Scohumöelt.II
Uannur peruſgſe Haſſes benanren /nmer,ſrenolſnnuſen u

und wan krinkt sie deshalb überall gern.
Verkauf in Originalpackungen und versehiedenen Preislagen

bei Maml Berger, Wenmarkt-Dreguerte,
Otto Löbaas, vorm. Gebr. Schwarez, Maria 34.

Cade's Patent-Kamin-Oefen.
Hygieniſch beſte Dauerhrand-Oefen der Neuzeit!

Jn verſchiedenen Größen und Ausführungen
von 46 Mark bis 400 Mark.

Speditions-Comptoir, Schönebeck a. E.
General-Bertr. für Prov. Sachſen u. Herzogth. Anhalt.

Saglisehe Antractte and Zö um. Kohien engros.

Den höchſten Glam;
erzielen Sie mit

S S h h d 9 3 J 4rn d J mI keilfer C GCö s
Die mit einem Penſtonat verbundene Realſchule, deren Reifezeugniß zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt die Winter-Enrſe c Stete
Auſſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch duff g t in roken Doſen

mik dem Kaminfeger
Großartig bewährkes Fabrikat!

Zu haben in den meiſten Geſchäften. O

Fabrikant:
Carl Gentner in Göppingen.

In Merfeburg bei: Wilh. Kieslieh, A. Welzel. Domplatz.

mr g. e Sſind vorräthig
Brikettsfabrik ILützkendorf.

Schnikum dburghausen
S umfasst: Hähbere Maschinenbau- und Elektrotechnikerschule

Bangewerk- und Tiefbauschule. Programme durch das Sekretarigat.

Professor M. To. er Dre tor

rector er.
h

S 2 c. efür Familien Gebrauch und Handtuerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäßſcheſtapfen
und zur modernen Kunftſtickerei.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garautie. Unterricht gratis.

er S eABaazurr, Markt Nr. 33.
Fahrrad und Nähmaſchinene Handlung. Reparatur Werk att.
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Den Eingang ſämmtlicher

in großer Auswahl zu be
kannt billigen e Preiſen

le

0. Fritzes
VernſteinFußbodenlad v l al lersehburg,
e l LaCier, Waret 8.Emnille Lackfarbe Spezialgeschäft für ſerren und Knaben-Garderoben,

(weiß), beſter Fenſteranſtrich,

n e empfiehlt ſein großes Lager vonLrinür Srntß, 9 Winter-Mäntel, Paletots,
Gelfarben, Joppen mit warmem Fukter, Anzüge

le Sorten, zum Anſtrich von Fußböden, vThüren, a Bee e e 4 in jeder Größze u. billigſter Preislage.
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tiefſchwarz und gelb. F Mit heutigem e ich das g FLacke f ſin Möbel Serpenlindl Materralwagren- e vehecSeghignen Geſchäft Nießpulver
in großer Auswahl. verbunden mit in wieder e beiPinfel, Vroncen, Veizen neſchlachten Mischur,Hin W Friſenr.empfiehlt billigſt 010 bigkauer r a e

5 ſchaftene e e e en ſt n
Wilh. Riesliech di wollen. HochGuter Waare s Frin Ja We ver,



Nr. 234.
Deutſchland.

(Antiſemiten und Agrarier.) Sehr
entrüſtet gebehrdete fich die antiſemitiſche „Stagts
bürger-Zeitung“ vor kurzem, als ein Redner in
einer Verſammlung eines freiſinnigen Vereins die
antiſemitiſche Reformpartei als eine agrariſche,
im Gefolge des Bundes der Landwirthe marſchirende
Partei bezeichnete. Das antiſemitiſche Organ be
rief ſich in ſeiner Polemik auf einige den Bund der
Landwirthe ſcharf kritiſirende Aeußerungen ſeines
Verlegers Herrn Bruhn. Der Verleger der „Staatsb.
Ztg.“ iſt aber nicht die antiſemitiſche Reformpartei,
und wie es mit dieſer und ihrer angeblichen bundes
und agrarfeindlichen Stellungnahme in Wirklichkeit
beſchaffen iſt, das konnte man recht deutlich in der
Sitzung der Zolltarifcommiſſton vom 30. September
beobachten. In dieſer Sitzung trat der Abg.
Bindewald von der antiſemitiſchen Reformpartei
für den Getreidezoll von 7,50 Mark ein,
den der Vertreter des Bundes der Landwirthe, der
Abg. Dr. Hahn, beantragt hatte, und auch die
ſonſtigen Ausführungen des Herrn Bindewald ließen
erkennen, daß er und ſeine Pärtei mit dem Bunde
der Landwirthe ein Herz und eine Seele ſind.
Gegenüber dieſen Thatſachen ſind die Taſchenſpieler
kunſtſtücke der „Staatsb.Ztg.“ denn doch zu durch
ſichtig. Hin und wieder werden vielleicht gegen den
Bund der Landwirthe einige Krafttöne angeſchlagen,
im übrigen aber iſt die Reformpartei eifrig beſtrebt,
die Forderungen des Bundes durchbringe n zu helfen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 3. Oct. Die am Sonntag ſtattfindenden

Radrennen erwecken infolge ihrer guten Dotirung
Und Beſetzung ſelbſt in weniger ſportlichen Kreiſen
lebhaftes Jntereſſe. Zum erſtenmale wird man in
Halle wirklich ſchnelle Einſttz MotorSchrittmacher
Maſchinen in Thätigkeit ſehen. Heiny, Salzmann
und Contenet benutzen ſte, Ryſer iſt mit zwei 10 und
12 PH. Tandems verſehen. Ryſer befindet ſich be
kanntlich zur Zeit außerordentlich gut in Form, was
ſeine Siege an den letzten Renntagen beweiſen. Auch
der Favorit ſtartenden Franzoſe Contenet hat große
Erfolge aufzuweiſen, ſeine Leiſtungen am jüngſten
Sonntag in Paris wirkten geradezu verblüffend. Er
wird deshalb eifrig bemüht ſein, außer dem Sieg
auch die Extraprämie für Verbeſſerung des deutſchen
Stundenrekords zu erringen. Jn dem Fliegerrennen
ſtarten u. g. Bäßler, Hanſen, Engelmann, Fuchs,
Jeuthe, Wichelmann, Schulz, Schnelle, Telslaff,
Leopold Häjlich, an die 30 Concurrenten.

x. Delitz ſch, 4. Oct. Jn vergangener Nacht
brannte die am Wege nach Hohenhaida ſtehende
Feldſcheune des Gutsbeſitzers Prautzſch in Pröttitz
vollſtändig nieder. Dieſelbe enthielt über 400 Schock
Getreide. Wahrſcheinlich liegt böswillige Brand
ſtiftung vor. Der Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt. Jn Paſchwitz erhängte ſich geſtern der
Landwirth Richard Schade. Derſelbe war ver
dächtig, am 22. September d. J. die Scheune in
ſeinem Gehöft vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben.
Furcht vor Strafe ſcheint daher die Urſache der un
ſeligen That zu ſein.

T Herzberg (a. Elſter), 1. Oct. Das Reſultat
der Hopfenernte iſt, wie aus der Gegend bei
Schlieben und aus der Umgegend berichtet wird,
nicht ſo ausgefallen, wie man anfangs erwartete,
weil der rauhen Witterung wegen viele Dolden nicht
genügend ausgebildet ſind; zudem haben die Stürme
in der letzten Zeit die Früchte ſo zerpeitſcht, daß ſie
roth geworden ſind.

t Arnſtadt, 1. Oct. Beim Umpflügen ſeines
unterhalb der Kefernburg belegenen Ackers ſtieß der
Bäckermeiſter Fiſcher in Oberndorf auf den Fuß-
boden der Küche des alten Schloſſes Auguſten
burg. Es wurden etwa 10 Meter lange und
mehrere Meter breite blau bemalte Flieſen und
EſtrichBeläge freigelegt.

4 Eiſenberg, I. Oct. Dem Gemeindeſchäfer
in Etzdorf erwuchs dieſer Tage bedeutender Schaden.
Er weidete ſeine Schafe auf einem Stoppelfelde, wo
die Thiere reichlich Körner fanden. Die Schafe
fraßen dieſe gierig auf, ſodaß ein Theil der Heerde
erkrankte und über 20 Thiere verendeten und abge
ſtochen werden mußten. Schafe können Getreide
arten als Futter nur ſchwer verdauen; bei größeren
Mengen ſind ſie ihnen, wie obiger Fall kehrt, ſogar
gefährlich.

Ohrdruf, 2. Oct, Jn den hieſigen Spiel
waarenfabriken herrſcht erfreulicherweiſe ein recht
flotter Geſchäftsgang. Zur Bewältigung der
Arbeiten müſſen vielfach Ueberſtunden gemacht werden.

Magdeburg, 3. Oct. Ein großer Gold
und Silberwaa
gangenen Nacht bei der Firma Albrecht
worden. Die Einbrecher drangen mittels
ſchlüſſels vom Hausflur aus in den Laden und

I. Beilage zum

ne Diebſtahl iſt in der ver
t Die Ernte
dem Kaufmann,

Von den Thätern fehlt bis jetzt jede Spur. Der
Verluſt trifft die Firma ſchwer, da die Jnhaberin
eine mit Glücksgütern nicht gerade geſegnete
Wittwe iſt.

P Wittenberg, 1. Oct. Zwei Brauereien
auf einmal wird nun unſere Stadt erhalten, nachdem
unſere Bürgerſchaft Jahre lang mit fremden Bieren
den Durſt löſchen mußte. Neben der kürzlich ge
gründeten Actienbrauerei will nämlich noch der
Brauereibeſttzer Hoch aus Stendal eine Brauerei er
richten; er hat bereits das Knieſe'ſche Grundſtück an
der Tauentzienſtraße käuflich erworben. Mit dem
Bau des in großen Verhältniſſen zu erbauenden
Etabliſſements ſoll ſofort begonnen werden.

Roßla, 3. Oct. Jn ven Feldmarken des
Südharzes hat beſonders der Hafer bedeutende
Erträge gegeben; ſelbſt der ſpät geſäte hat in der
letzten Woche gut nachgereift, ſo daß er vollſtändig
entwickelt und trocken eingeerntet werden konnte. Auch

der Weizen hat reiche Erträge geliefert. Der Roggen
hat überall unter der Feuchtigkeit gelitten. Der Ertrag
der ſpäten Kartoffelſorten iſt beſſer, als nach dem
ſchlechten Ausfall der Ernte an frühen Kartoffeln er
wartet wurde.

t Schönebeck, 3. Oct. Geſtern Abend fiel beim
Anlegen ſeines Fahrzeuges hierſelbſt der achtzehn
jährige Bootsmann Schreiber aus Malz über
Bord, ohne daß die übrige Schiffsbemannung etwas
davon bemerkte. Von fremden Schiffern aufmerkſam
gemacht, ſuchte man nach dem Verunglückten,
ohne ihn aber zu finden. Jn einer hieſtgen
Schloſſerei ſtieß ſich der 15 jährige Lehrling Ritter
an einem Stück Eiſen, ohne die Wunde zu be
achten. Als dieſe ſpäter ſehr ſchmerzte, wurde er
ins Krankenhaus gebracht, wo er in Folge von Blut
vergiftung ſtarb.

Aſchersleben, 1. Oct. Nicht weniger als
drei Einbruchsdiebſtähle ſind in der vergangenen
Nacht verübt worden. Die Diebe ſind in die Läden
der Kaufleute Max Goldſtein, Otto Börker und
A. Rennecke eingedrungen und haben die Ladenkaſſen
erbrochen und ausgeräumt.
dabei in die Hände fielen, ſind nicht groß.

t Vom Eichsfelde, 3. Oct. Mit der Tabak
ernte iſt man jetzt auf dem Untereichsfelde und an
der Werra eifrig beſchäftigt. Die Ernte iſt reicher
und ergiebiger als im Vorjahre. Der Preis
ſchwankt zwiſchen 20 und 25 Mk. für den Centner.

M Leipzig, 3. Ocl. Die Reviſtonsver-
handlung im Leipziger Bankprozeß beginnt
morgen Vormittag vor dem Reichsgericht in Leipzig.
Durch Urtheil des Leipziger Schwurgerichts vom
24. Juli d. J. waren die beiden Hauptangeklagten
Director Exner zu fünf Jahren Zuchthaus und
Director Gentzſch zu drei Jahren Gefängniß wegen
betrügeriſchen Bankerotts und Vergehens gegen das
Actiengeſetz verurtheilt worden. Die übrigen Ange
klagten hatten lediglich Geldſtrafen erhalten. Gegen
das Urtheil iſt ſeitens der Angeklagten, gegen die auf
Freiheitsſtrafen erkannt wurde, das Rechtsmittel der
Reviſion eingelegt worden.

t Leipzig, 3. Oct. Jn Folge ehelicher Zwiſtig
keiten erſchoß im Forſthaus Werde zwiſchen
Starkenbach und Neuſtadt Königreich Sachſen) der
Waldmeiſter Tiſchlein ſeine drei Kinder und
ſeine Ehefrau, worauf er Selbſtmord beging. Der
Ehemann war 60, die Frau 30 Jahre alt.

t Mittweida, 2. Oct. Ein Techniker, welcher
vor kurzem nach ſeiner Heimath Dänemark zurück
kehrte, hatte hier ein Liebesverhältniß mit einer
in einem hieſigen Reſtaurant in Stellung befindlichen
Kellnerin unterhalten. Letztere reiſte ihrem Geliebten
nach und wurde von dieſem am Bahnhof ſeiner
Heimathsſtadt erwartet. Der junge Mann nahm
dem Mädchen das Verſprechen ab, ſofort nach
Deutſchland zurückzukehren.
wieder ab, fuhr jedoch nur eine kurze Strecke mit
der Bahn und begab ſich dann mittels Geſchirr
nach dem Wohnort ihres Liebhabers. Jn der
folgenden Nacht hat ſich das unglückliche Mädchen
im elterlichen Garten ihres Geliebten durch Revolver
ſchüſſe getödtet.

tLokalnachrichten
Merſeburg, den 5 October 1902

Erntedankfeſt feiern wir heute und feſtlich
klingen die Glocken und rufen mit ihrem Klang den
Chriſten das Evangelium der Gottestreue ins Herz.

So reichlich Hi ie Felder
Freude
und Preis r

ſondern auch der Städt

dem Jnduſtriellen, dem Fabrikar
Ernte kein Leben.gleichermaßen an, denn ohne

Correſpondent.

Die Beträge, die ihnen

Sie reiſte denn auch.

Und erheblich

5. October 1902.
Gott verläßt uns nicht, ſeine Güte hat kein Ende
Wir blicken auf die reichen Vorräthe dieſes Jahres
zur Speiſung und Kleidung, für alle ausreichend geſchenkt,
und fragen, gedenkend vergangener, ſchauend in kommende
Tage Wird es auch zu allen kommen, was der Herr in
ſeiner allerbarmenden Gnade für alle geſchenkt hat?
Gottes Liebe und Treue iſt es geweſen, welche ſo reichen
Segen geſpendet hat, ſollte ſie nicht hervorrufen und
wachſen laſſen in des Menſchen Herzen Liebe und
Treue zu Gott und Nebenmenſchen Erntedank
heißt: Das iſt des Chriſten Erntedank, das er das
Elend lindert und hebt wo immer es ſich zeigt.
„Wohlzuthun und mitzutheilen vergeſſet nicht
Wer empfangen hat, der ſoll auch geben, und Geben iſt
ſeliger als Nehmen. Der Wille des großen Gebers und
treuen Vaters ſeiner Menſchenkinder kann es nicht
ſein, daß wenige im Ueberfluſſe ſchwelgen und viele
darben. Der rechte Dank für Gottes Liebe, die er mit
ſeinen Erntegaben uns bewieſen hat, iſt die chriſtliche
Bruderliebe, welche des Nächſten und ſeiner Noth
ſich annimmt. Zur Uebung ſolcher Liebe ruft uns
das Erntedankfeſt auf. Möchte ſein Ruf von allen
recht verſtanden werden

Am 13. October feiert die hieſige „Kauf
männiſche Fortbildungsſchule ihr
25jähriges Jubelfeſt. Sie iſt eine Schöpfung
des hieſtgen Kaufmänniſchen Vereins und wurde an
genanntem Tage 1877 in dem Gebäude der jetzigen
gehobenen Knabenſchule eröffnet. Das Kuratorium
der Anſtalt beſtand damals aus den Herren Rektor
Block, Buchhändler Stollberg, Bankier Schultze,
Kaufmann Peckolt, Kaufmann Blankenburg
und Kaufmann Schönlicht. Die Ertheilung des
Unterrichts wurde zunächſt in die Hände der Lehrer
Keller und Gelbert gelegt, ſpäter wurden vor
übergehend als Lehrkräfte noch die Lehrer Mans
feld und Lieſe hinzugezogen. Das Schönſchreiben
leitete kurze Zeit der Regierungskanzliſt Rudloff. Da
jedoch das Unternehmen in ſeiner damaligen Geſtalt dem

Kaufmänniſchen Verein einen zu großen Koſten
aufwand verurſachte, ſo ſagte ſich de Jahre
1885 von der Schule los, erſuchte aber den Lehrer
Keller, die Schule als Privatinſtitut weiter zu führen
und nach eigenem Ermeſſen zu leiten. Dies that
letzterer um ſo lieber, da der Magiſtrat die dem
Kaufmänniſchen Verein ertheilte Erlaubniß, eine
Schulklaſſe in dem Gebäude der gehobenen Knaben
ſchule als Unterrichtslokal benutzen zu dürfen, nicht
zurückzog. Den Merſeburger Verhältniſſen ent
ſprechend, wurde nunmehr eine völlige Neugeſtaltung
des Lehrplanes vorgenommen. Der bisher zweijährige
Kurſus wurde in einen einjährigen umgewandelt, der
fremdſprachliche Unterricht kam ganz in Wegfall, ſo
daß von da an in wöchentlich 8 Stunden
noch Unterricht in Deutſch umfaſſend
Correſpondenz Grammatik und Ortrthographie,
Schönſchreiben in Verbindung mit Contorarbeiten,
Stenographie, Rechnen, Buchführung und Handels
geographie ertheilt wird. Bis zum Schluſſe des
Schuljahres 189971900 wurde der geſammte Unter
richt von dem Lehrer Keller allein ertheitt. Seit
dieſem Zeitpunkte jedoch iſt ein Theil des Unterrichts
dem Lehrer Grempler übertragen worden. Beſucht
haben die Schule im Verlaufe der 25 Jahre etwa
400 Schüler, gewiß ein Zeichen, welch hoher Werth
der Veranſtaltung von Seiten der hieſigen Kaufmann-
ſchaft beigemeſſen wird. Möge die Schule wie bisher
auch in Zukunft den Anforderungen der Zeit treulich
gerecht werden und möge dem Leiter der Schule, der
ja zu gleicher Zeit auf eine 25jährige Thätigkeit an
derſelben zurückblicken kann, noch lange vergönnt ſein,

ſeine Kräfte in den Dienſt der guten Sache zu
ſtellen. Möge ihm auch die gebührende Anerkennung
und Würdigung ſeiner Verdienſte an dem Jubeltage
nicht fehlen

Nachdem die Bank von England vor 3 Tagen
die Zinsrate um ein volles Prozent von 3 auf
4 Prozent erhöht hat, iſt die Reichsbank am
geſtrigen Tage laut telegraphiſcher Meldung in gleicher
Weiſe vorgegangen. Der Bankdiscont iſt nun
mehr auf A, der LombardZinsfuß auf 5 Prozent
feſtgeſetzt worden. Die Rate von 3 bezw. 4 Prozent
hat ſich ſeit Februar d. J. auf derſelben Höhe ge
halten.

g. Eine intereſſante Beobachtung gewähren gegen
wärtig unſere weidenden Schafheerden auf den
abgeernteten Feldern. Schaaren von Stagren
folgen dieſen, theils auf dem Rücken der Thiere
reitend, theils munter nachhüpfend. Eifrig ſind ſie
dabei, aus der Wolle das läſtige Ungeziefer aufzu
leſen, und ein fröhliches und lebhaftes Gezwitſcher
iſt gleichſam der Dank für die geſchenkte lcckere

eit. Weder Schafmeiſter noch Schafe ſind den
jätzen bei ihrer Emſigkeit hinderlich.

Herb ſtellung iſt jetzt in voll m
der vergangenen Woche

gefördert. à t

n Partieen der Felder
deppelte Arbeit noth

Harſe Ditwir Die oausgetrocknet, ſodaß



wendig war, um den ſcholligen Boden zur Aufnahme
der Samenkörner geeignet herzurichten. Regen, wie
er am Mittwoch Nachmittag eintrat, kam den Land
wirthen wie gewünſcht. Der Aufgang der Samen
körner iſt ein regelmäßiger, ſodaß ſchon ſprießende
Saat weite Flaächen bedeckt. Das Ausheben der
Kartoffeln hat ſchon länger begonnen. Der Er
trag iſt qualitativ wie quantitativ ein recht be
friedigender, da die befürchtete Fäulniß nicht einge
treten iſt und dieſe ſich auch nur bei einzelnen
Sorten in geringem Maßſtabe zeigt. Die Zucker
rübenernte hat ebenfalls begonnen, da die Zucker
fabriken mit den Arbeitsabſchnitten den Anfang ge
macht haben. Der Ertrag der Rüben entſpricht nur
einer Mittelernte, da die Frucht bei den vielfachen
Niederſchlägen wurzlich wurde und auch hierdurch
und infolge der kühlen Witterung der Zuckergehalt be
einflußt worden iſt. Die jungen Stoppelkleefelder,
wie auch der Raps, haben ein friſches grünes Aus
ſehen. Noch giebt es bei der Kürze der Tage im
landwirthſchaftlichen Berufe viel zu thun, ſodaß ein
ſchöner Herbſt recht willkommen iſt.
Sg. Die Grummeternte gilt nunmehr auf den
Elſter, Luppe und Saalewieſen als beendet. Die
herrliche Witterung der vergangenen Woche hat die
Arbeiten weſentlich gefördert; das eingetretene Froſt
wetter hat dem Wachsthum des Graſes ein Ziel ge
ſetzt, denn daſſelbe begann roth zu werden, ſodaß der
Schnitt nicht mehr hinausgeſchoben werden konnte.
Der Ertrag iſt gqualitativ wie quantitativ ein be
friedigender, wenn auch in letzterer Hinſicht die Ernte
des Vorjahres beſſer ausfiel. Der Preis richtet ſich
nach der Waare, dürfte aber, da hinreichendes Futter
vorhanden iſt, 2,50 Mk. pro Etr. nicht überſteigen.

Jn der Straße an der Geiſel wurde geſtern
Nachmittag ein Knabe von einem hieſigen Radfahrer
umgerannt und derart auf das Pflaſter geſchleudert,
daß er eine erhebliche Quetſchung am Kopfe davon
trug. Der Zuſammenſtoß ſoll durch Unachtſamkeit
herbeigeführt ſein.

Die hieſtgen Schulen ſind geſtern in die Herbſt
ferien eingetreten, die Lehrern und Schülern eine
vierzehntägige Erholung von den Anſtrengungen der
letzten beiden Monate gönnen. Möge ihnen die Zeit
der Ruhe neue Kraft zum Lehren und Lernen geben.

Der am Freitag Abend kurz nach 11 Uhr
von hier abgehende Güterzug verlor auf der Strecke
Schkopau Ammendorf 2 Wagen in Folge des Bruchs
der Verkuppelung. Glücklicherweiſe wurde in Halle
das Fehlen der beiden Wagen bemerkt und das
Nachholen derſelben ſchleunigſt bewirkt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Lauch-ſtädt, 1. Oct. Nächſten Sonntag, den
5. October, nachmittags wird im Kurſaal die vom
hieſigen Obſtbau Verein veranſtaltete Obſtbau
Ausſtellung mit Prämiirung eröffnet, wozu die
Stadt und hieſige Bürger Ehrenpreiſe und der Verein
viele andere Preiſe geſtiftet haben. Die Ausſtellung

dauert drei Tage.
g. Raßnitz, 3. Oct. Jn den umfangreichen

Johannisbeeranlagen im nahen Dieskau tritt
heuer die Merkwürdigkeit zu Tage, daß viele Büſche,
welche ſonſt jetzt ihres Blätterſchmuckes beraubt ſind,
friſche Triebe anſetzen, welche vollkommen ent
wickelte Blätter und auch Knospen aufweiſen. Da
ſich dieſe Bildung ſonſt erſt im Frühjahr zeigt, iſt
dies jedenfalls eine Folge der vielen ſommerlichen
Niederſchläge. Die Anlagen, die Herrn Gutsbeſitzer
Schaaf daſelbſt gehören, zählen zu den bedeutendſten
Deutſchlands und umfaſſen ein Areal von etwa 35
Morgen. Heuer war der Ertrag kein beſonders
günſtiger, da die Maifröſte ſchädlich eingewirkt hatten.

Geſtern fand im nahen Kleinkugel der Ab
trieb des zur dortigen Gemeinde gehörigen etwa 900
Morgen umfaſſenden Jagdgeländes ſtatt, welches
von Herrn Gutsbeſitzer Walther gepachtet iſt. Das
Reſultat ergab in 3 Treiben 122 Haſen und 2
Hühner daſſelbe war immerhin günſtig, obwohl das
Wetter das Jagen weſentlich beeinträchtigte.

g. Röglitz, 3. Oct. Auf einem Gutshofe im
nahen Osmünde kam ein Dreſcher auf eigenthümliche

Weiſe ſchwer zu Schaden. Jm Begriff, eine
Kartoffelmiete zu graben, krachte beim erſten Spaten
ſtiche ein Schuß und das Projectil drang dem Be
dauernswerthen in das Auge der zu Rathe gezogene
Arzt konſtatirte eine ſchwere Verletzung und ordnete
die ſofortige Ueberweiſung nach einer Halleſchen Heil
anſtalt an. Man vermuthet, daß eine verloren ge
gangene Patrone durch den Spaten getroffen wurde
Und dadurch die Exploſion erfolgte, da ein anderer
Anhalt fehlt.

g. Burgliebengu, 3. Oet. Die Weiße
Elſter führt gegenwärtig wieder ſehr unreines
Waſſer; hierdurch iſt der Fiſchbeſtand gefährdet und
zwiſchen Leipzig und Schkeuditz iſt derſelbe ſchon
gleich Null geworden; auch unterhalb war derſelbe
1890 durch ähnliche Abwaſſer faſt ganz vernichtet
und hat ſich ſeit jener Zeit nur allmälig wieder et
was erholt. Von der Regierung zu Merſeburg ſind

die Fiſchermeiſter angegangen worden, allmonatlich
Waſſerproben einzuſenden, da derſelben daran
gelegen iſt, Abhülfe zu ſchaffen, die nöthig
iſt. Die bezüglichen Verhandlungen haben behörd
licherſeits bereits ſtattgefunden. Der hier anſäſſige
Einwohner Suſer machte ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende. Der noch jugendliche, allgemein
geachtete Mann ſcheint in einem Anfalle von Schwer
muth Hand an ſich gelegt zu haben.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Oct. Jm Nor

den vielfach heiter, trocken, kalt, nachts und früh
Froſt. Jm übrigen Gebiet kalt und meiſt trübe
ohne weſentliche Niederſchläge, nur im Oſten und
Südoſten ſtellenweiſe Regen und Schnee. 6. Oct.
Süden ſtellenw. aufheiternd, kalt, trocken, nachts
Froſt. Norden: meiſt heiter, trocken, kalt, nachts
und früh Froſt.

Vermiſchtes
(Die Schachwelt) hat einen ſchmerzlichen Verluſt

erlitten Der Schachmeiſter Carl Auguſt Walbrodt iſt zu
Berlin im Alter von 31 Jahren geſtorben. Jn ihm iſt ein
Spieler von eminenter Begabung dahingegangen.

(Die Aus lieferung des Mörders Murri) an
die italieniſchen Behörden iſt nunmehr erfolgt. Wie wir ſ.
Zt. ausführlich mitgetheilt hatten, war Dr. Tullio Murri
nach Ermordung ſeines Schwagers, des Grafen Bonmartint,
aus Bologna geflohen un) nach längeren Irrfahrten in Ala
verhaftet worden. Nach Erledigung der Auslieferungs
formalitäten erfolgte am Donnerstag der Transport des
Mörders aus Tirol über die Grenze nach Bologna. Obwohl
die Stunde ſeiner Ankunft in Bologna geheim gehalten wurde,
verbreitete ſich die Nachricht wie ein Lauffeuer durch die Stadt,
ſo daß 60 Poliziſten aufgeboten wurden, die neugierige
Menge in Schach zu halten. Dieſe durchbrach jedoch den
Poltzeikordon und ſah Tullio in Ketten und todtenbleich
zwiſchen zwei Carabinieri vorüber ziehen.

(Die „Eröffnungsfeierlichkeiten“ der Weſt
fäliſchen Nordbahn) haben, wie wir aus der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ erfahren, für die dazu geladenen Ehrengäſte ein
tragikomiſches Ende genommen. Eine Locomotive, die
von Stodtlohn nach Ahaus abgeſandt war, um Waſſer zu
nehmen, entgleiſte in der Nähe von Olmſik, wodurch die
Strecke für den nachfolgenden Feſtzug, der die Theilnehmer in
die häuslichen Penaten zurückbringen ſollte, geſperrt wurde.
Dieſer mußte an der Unfallſtelle liegen bleiben und auf den
von Ahaus entgegengeſandten Hilf 8Szug warten. Derſelbe
ließ jedoch dreiviertel Stunden auf ſich warten, und nun ent
wickelte ſich ein äußerſt romantiſches Leben und Treiben. An
der Seite des Bahndammes die umgeſtürzte Locomotive, auf
den Schienen und in den Gräben hunderte der Feſttheilnehmer,
feſtlich gekleidet, rechts und links der dunkle Wald, von deſſen
Hinterrgrund ſich die Gruppen in Pechfackelbeleuchtung
wirkungsvoll abhoben. Die zu dieſem unprogrammmäßigen
Aufenthalte verurtheilten Feſtgeſellſchaft faßte die Sache von
der humoriſtiſchen Seite auf. Es wurden die von Stadtlohn
mitgebrachten Liederbücher hervorgeholt und bald klang in die
ſtille Nacht das Feſtlied zur Eröffnung der Bahn hinaus mit
der wunderbar paſſenden Strophe „Et war ſo ſchön in uſſen
Kreis, Geſund war Luft und Koſt, Un ſo gemüthlich
war die Reif Jn Omnibus und Poſt. So ſtille war
es un ſo nett, Nu geht es dull derher. Jao wannt
man nich up en Maal hett, Ach Herr, wat en Malheur!

Et is 'n Zug eutgleiſt in't Lemback. Oh Unglücks
bahn, oh Unglücksbahn! Sodann hielt Landrath von
Schorlemer Alſt eine humorvolle Anſprache, die den Redefluß
anderer Herren öſte, die alle die Nordbahn mit ihren Ueber
raſchungen feierten. Da der Hilfszug immer noch nicht erſchien,
beſchloß man, dieſem ein Stückchen entgegenzugehen bezw. Vor
ſpann zu leiſten, und im Gänſemarſch in langen Reihen unter
Fackelbeleuchtung arrangirte ſich der „Feſtzug“ in den Gräben
neben dem Eiſenbahndamm. Da endlich erſchienen in der
Ferne die lange erſehnten zwei Lichter und heran brauſte der
Rettungszug, beſtehend aus Locomotive und vier „unbedeckten
Kolliwagen“. Doch beſſer ſchlecht gefahren als gut gegangen,
und ſo ging die Fahrt in die Nacht hinein. Von Ahaus
übernahm dann ein Güterzug die Weiterbeförderung der Ehren

äſte.
(Vom Grenzpoſten erſchoſſen) Aus Kattowitz

wird gemeldet: Anläßlich der Beerdigung des Hüttenarztes Dr.
Hein in Laurahütte überſchritt ein junger Mann beim Kirch
hofe die ruſſiſche Grenze. Er wurde von einem Koſaken mit
„Halt“ enzerufen, und da er dieſer Aufforderung nicht nach
kam, ſchoß ihn der Soldat nieder.

(DiamanteneHochzeit.) Jn Bolſternang (Württem
berg) ſeierte dieſer Tage der 82 Jahre alte Oekonom und Jäger
Kimpfler mit ſeiner drei Jahre älteren Ehefrau das Feſt der
diamantenen Hochzeit. Der Jubilar erfreut ſich noch ſolcher
Rüſtigkeit, daß er „wie ein Junger“ der Jagd auf der Adelegg
obliegt.

(Räuberunweſen in der Türkei.) Der Vali von
Saloniki meldet, daß die ins Gebirge geflüchtete Bevölkerung
des Dorfes Jovarcika, im Bezirk Vodena, zurückgekehrt ſei.
Viele bedrohte mohamedaniſche und chriſtliche Dörfer ver
langten militäriſchen Schutz dieſen Bitten wurde entſprochen.
Der Vali von Monaſtir meldet, daß drei in den Bezirk von
Prelepe eingedrungene bulgariſche Banden von Truppen ver
folgt werden. Beide Valis ſprechen die Hoffnung aus des
Räuberunweſens baldigſt Herr zu werden. Von türkiſcher
Seite wurde eine umfaſſende Aktion gegen den angeblich im
Vilajet Monaſtir weilenden Leiter des Bandenunweſens,
Oberſtleutnant Jankow, eingeleitet. Nach Angaben offizieller
türkiſcher Kreiſe ſeken die auswärtigen Zeitungsmeldungen über
die Lage in den genannten Vilajets ſehr übertrieben. Ange
ſichts der umfaſſenden, von ktürkiſcher Seite getroffenen,
adminiſtrativen und militäriſchen Maßnahmen ſei eine Ab
nahme des Bandenunweſeus ſehr bald möglich. Die gänz
liche Beruhigung der aufgeregten chriſtlichen und mohamedaniſchen

Landbevölkerung dürfte dagegen längere Zeit in Anſpruch
nehmen, weshalb die Verwendung mohamedaniſcher Gegen
bunden in einzelnen Gebieten geſährlich wäre.

(Unfallk in den Bergen.) Nach einem Telegramm
aus Bern ſtürzten beim Abſtieg vom Rothorn ein Touriſt
Namens Jaun und Fräulein Anderegg, die Schweſter des
Rothornwirthes, in Folge ungünſtiger Schneeverhältniſſe ab.
Fräulein Anderegg blieb todt, während Jaun nur leichte Ver
letzungen erlitt.

(Aus Friedrichsruh) wird gemeldet: Wie die
„Noxd-Oſtf. t. n ſ

hieſigen Schloſſ s ſow rwerden können die Fürſtlich Bismarkſche Familie jetzt hier
eingetroffen, um dauernden Wohnſitz in dem Schloſſe zu
nehmen. Das SterbezimmerdesAltreichskanzlers
iſt unberührt geblieben. Es ſoll in dem Zuſtande erhalten
bleiben, wie es war, als der große Kanzler in ihm die
Augen für immer ſchloß. Der neue Anbau des Schloſſes
geht demnächſt ſeiner Vollendung entgegen.

(Eine rohe That zweier Wilderer) hat ſich dem
„N. W. T.“ zufolge auf dem 1900 m hohen Ameismvos bei
Radſtadt (Salzburg) ereignet. Zwei Wilderer, Anton Brand
ſtetter und Joſeph Stein lechner, pürſchten im Walde,
wobei ſie dem Wildhüter Franz Falb begegueten. Um einer
Anzeige zu entgehen, überfielen die beiden Wilderer den, neben
bei bemerkt, unbewaffneten Wildhüter und ſchlugen mit ihren
ſchweren eiſenbeſchlagenen Bergſtöcken auf denſelben ſolange
los, bis er beſinnungslos zuſammenſtürzte. Dann kniete
Brandſtetter auf die Bruſt des unglücklichen Opfers und ver
ſuchten den Wildhüter zu erwürgen. Er ſcheint jedoch plötzlich
anderen Sinnes geworden zu ſein, denn er erhob ſich wieder,
um neuerdings auf Falb loszuſchlagen. Schließlich packten
die beiden Wilderer den Bedauernswerthen bei den Füßen
und ſchleiften ihn ungefähr 200 Meter weit über einen
ſteinigen Weg. Dann warfen ſie den Mißhandelten in eine
Bodenverſenkung und Brandſtetter verſetzte ihm abermals
mehrere Hiebe auf den Kopf. Die Unmenſchen hielten Falb
für todt. Dieſer aber hatte die Beſinnung nicht verloren und
beſaß noch ſo viel Geiſtesgegenwart, um ſeine Peiniger in
ihrem Glauben zu belaſſen. Die beiden Wilderer ließen nun
von ihm ab, banden ihn jedoch mit einer Schrur an einen
Baum. Hierauf entfernten ſich die Wilderer. Unter unſäg
lichen Anſtrengungen gelang es nun Falb, ſich ſeiner Feſſel
zu entledigen und ſich zu einem Berghäuschen zu ſchleppen,
wo ihm die erſte Hilfe zu Theil werde. Der Gendarmerie
und mehreren Jägern gelang (s, die zwei Wilderer auszu
forſchen. Falb iſt ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird.

(Hes Gattenmordes geſtändig und freige-
ſprochen.) Jn Wien haben die Geſchworenen in einem
Mordprozeß ein Verdikt gefällt, das pſychologiſch wohl ver
ſtändlich iſt, aber in Oeſterreich ungewöhnlich erſcheinen muß.
Ein wegen Gattenmordes angellagter Handwerksmeiſter wurde
trotz des Geſtändniſſes, ſeine Ehefrau getödtet zu haben,
gänzlich freigeſprochen. Der Angeklagte, ein fleißiger fparſamer
Menſch, war ſiebzehn Jahre verheirathet, hatte drei Kinder
und mußte eines Tages erfahren, daß ſeine Frau ſich einent
jungen Geſellen zugewendet habe. Er ſuchte ſie den Weg zur
Pflicht zurückzufühen, doch ſie verlachte, verhöhnte, ſchlug ihn,
ſetzte ihn bei jeder Gelegenheit vor ihrem Geliebten herab und
wollte ihn ſchließlich aus dein Hauſe werfen. Jn dieſer
Situation beſand ſich der von ſeiner Frau gepeinigte Mann,
als er in einem plötzlichen Anfall von Wuth nach einer Hacke
griff und die Frau, die ihn eben noch beſchimpft hatte, nieder
ſchlng. Der Angeklagte leugnete dies nicht. Die bewegte
Verhandlung entrollte die klägliche Rolle, die er ſeiner Frau
und deren Liebhaber gegenüber geſpielt hat. Die Vernehmung
des letzteren und ſein Auftreten erregten den Unwillen der Ge
ſchworenen und des Publikums dagegen bemächtigte ſich große
Rührung der Zuhörer, als die unſchuldigen Kinder des An
geklagten im Saale erſchienen. Dem Verdikt der Geſchworenen
und dem Freiſpruche folgten, wie das „Neue Wiener Tage
blatt“ ſchreibt, laute Kundgebungen des Beifalls, die der Prä
ſident rügte; am Schluß der Verhandlung waren die Ge
ſchſworenen Gegenſtand der Ovationen, die namentlich von
den Frauen im Zuſchauerraum ausgingen.

(Erſchoſſen) hat ſich in Jnſterburg nach dem „Berl.
Lok.Anz.“ ein Leutnant Mutreich vom 37. Feldartillerie
Regiment, der 22 jährige Sohn eines Geiſt ichen. Er ſollte am
Freitag vor dem Ehrengericht erſcheinen.

(Bei der Entgleiſung eines Poſtzu ges) in
der Nähe von Granada erlitten am Donnerstag 14 Perſonen
Verletzungen

Ein Feuer entſtand Donnerstag Nachmittag in dem
Dorfe Floſh bei Schmalkalden. Von heftigem Oſtwinde
entfacht, griff der Brand mit großer Schnelligkeit um ſich.
Am e lagen bereits 35 Wohnhäuſer und 15 Scheunen
in Aſche.

(Flüchtiger Poſtkaſſirer.) Wie aus Wien tele
graphirt wird, ergriff dort der Oberoffizial des Währinger
Poſtamts, Hroch, die Flucht nach Veruntreuung von 54 832
Kronen aus der Poſtamtskaſſe.

(Zu den großen Krawallen in Czenſtochau,)
von denen wir mehrfach berichteten, wird noch gemeldet, daß in
den letzten Tagen neue Hausſuchungen nach geraubten Gegen
ſtänden bei verdächtigen Perſonen abgehalten wurden und daß
immer weitere Verhaftungen ſtattfinden. Jm ganzen ſind
jetzt etwa 800 Perſonen in Unterſuchungshaft.
Mehr als 100 von ihnen ſind im Gefängniß zu Czenſtochau
uutergebracht, die übrigen wurden nach den Strafanſtalten
von Petrikau und Warſchau gebracht.

(Die aufſgezehrte Ausſtellung) Bei einer
Kochkunſtausſtellung in Warſchau war die Neuerung getroffen
worden, daß die Beſucher der Ausſtellung frei von den aus
geſtellten Speiſen koſten dürften. Das hatte aber einen un
geahnten Erfolg denn nachdem 750 Beſucher der Ausſtellung
von ihrem Recht Gebrauch gemacht hatten, waren ſämmtliche
genießbaren Ausſtellungsgegenſtände verzehrt. Und ſo kam
es, daß gleich am Eröffnungstage von der ganzen Ausſtellung
nur die leeren Schüſſeln übrig blieben. Ein Erfolg, mit dem
die Veranſtalter der Ausſtellung nicht gerechnet hatten, der
aber ſowohl von dem Appetit der Beſucher wie auch von
der Vortrefflichkeit der ausgeſtellten Speiſen beredtes Zeugniß
ablegt.

(Ein heiteres Vorkommniß) trug ſich an
einem der letzten Sonntage in der Kirche eines vorder
pfälziſchen Dorfes zu. Als der Geiſtliche ſeine Predigt beendet
hatte, erſcholl aus dem Munde eines anſcheinend in Träume
verſunkenen Bäuerleins ein lautes „Bravo!“, zum nicht
geringen Erſtaunen der andächtigen Menge. Der Geiſtliche,
der über dieſe Störung des Gottesdienſtes nicht wenig unge
halten war, ſtellte den Bauersmann nach der Kirche zur
Rede, und dieſer entſchuldigte ſich damit, daß er geglaubt
habe, noch in der landwirthſchaftlichen Verſamm-
lung am Abend vorher zu ſein. Der Pfarrer hat ihm
darauf in einer eingehenden Standrede den Unterſchied zwiſchen
Politik und Religion etwas klarer gemacht.

Der Roman eines jugendlichen Liebes
paares beſchäftigte am Freitag die zweite Strafkammer des
Berliner Landgerichts J. Der 17jährige Sekundaner
Adolf B. befand ſich während der diesjährigen Sommerferien
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um Beſuch bei dem Prediger eines kleinen Badeortes an der
Oſtſee. Hier lernte er das um einige Jahre ältere
Fräulein P. kennen, welches ſich mit ihrer Mutter dort anſ
hielt. Die jungen Leute verliebten ſich ineinander und ſchwuren
ſich ewige Treue. In der verſchwiegenen Laube des Prediger
gartens bauten ſie Luftſchlöſſer und ſchmiedeten Pläne für dieſt Darüber waren ſie einig, ſolange, bis Adolf B.
das Gymnaſium hinter ſich und eine Stellung erworben hatte,
konnten ſie nicht warten. Schließlich faßten beide einen
abenteuerlichen Plan. Sie wollten zuſammen nach Amerika
Durchbrennen. Hier ſollte Adolf B. im wilden Weſten Farmer
werden, er könne dort leicht zu Vermögen kommen und wenn
dies geſchehen ſei, würde ſie ihre Stellung, die ſie inzwiſchen
in NewYork annehmen wollte, aufgeben, um mit ihm den
Ehebund zu ſchlteßen. Soweit war das Liebespaar einig, es
handelte ſich in erſter Linie aber darum, das Geld für die
Ueberfahrt zu beſchaffen. Adolf B. verfügte nur über einige

Mark Taſchengeld und dem Frl. P. erging es ebenſo. Die
Letztere wußte aber Rath. Jhre Mutter war auf einige Tage
nach einem anderen Oſtſeebade gereiſt und dieſe Zeit ſollte be
nutzt werden, um die Flucht auszuführen. Zunächſt reiſte
das Liebespaar nach dem benachbarten Swinemünde, wo Frl.
P. ihren Brillantring für 54 Mk. verkaufte. Dann ging
Die gemeinſame Reiſe nach Berlin. Frl. P. ſtellte dem Haus
verwalter ihren Begleiter als ihren Vetter vor und anſtands
los erhielt ſie als Tochter der langjährigen Mietherin die

Wohnunggsſchlüſſel ausgehändigt. Am folgenden Tage über
gab das verblendete Mädchen ihrem Liebhaber mehrere Ringe
aus dem Nachlaſſe ihres Vaters mit dem Aufſtrage, ſie zu
verkaufen. Er kam zurück mit dem Beſcheide, daß Niemand
die Ringe kaufen wolle, wenn er nicht eine Legitimation vor
legen könne. Wieder wußte Frl. P. Rath. Sie holte ein
Stemmeiſen und erbrach damit mehrere Behälter, bis ſie in

rinem derſelben den Miethsvertrag ſand. Sie eignete ſich
gleichzeitig einige Schmuckſachen an, die ihrer Mutter gehörten.
Nun fand ſich auf Grund des vorgelegten Miethsvertrages
ein Juwelier bereit, alle Schmuckgegenſtände anzukaufen.
Noch an demſelben Tage begab ſich das Liebespaar zu einem
Trödler, dem ſie mehrere Oelbilder und einige Kunſtgegen
ſtände zum Kauf anboten. Der Trödler erſchien in der P. ſchen
Wohnung und kaufte dort eine ganze Anzahl Möbelſtücke für
270 Mk. Am folgenden Tage ſollten noch weitere Verkäufe
ſtattfinden, und dann glaubte das Liebespaar hinreichende
Mittel zu haben, um die Reiſe nach Amerika antreten zu
können. Da erſchien die Mutter und der Roman war zu
Ende. Die Geſchichte erfuhr aber noch ein trauriges Nach
ſpiel. Frl. P. hat vor kurzer Zeit einer Jrrenanſtalt über
führt werden müſſen. Adolf B. mußte das Gymnaſium ver
Iaſſen und will jetzt Landwirth werden. Am Freitag ſtand er
vor Gericht und legte ein offenes Geſtändniß ab. Danach
war Frl. P. die am meiſten Schuldige. Der Staatsanwalt
beantragte gegen den Augeklagten eine Gefängnißſtrafe von 4
Monaten, während die Vertheidiger alle Punkte anführten,
welche eine geringere Straſe angemeſſen finden ließen. Das
Artheil lautete auf eine Woche Gefängniß.

Das Landgericht in Leipzig verurtheilte am Freitag
den Bürgerſchullehrer Albin Schmidt aus Borna
wegen ſortgeſetzter ſchwerer Sittlichkeitsverbrechen, begangen an
Schülerinnen, zu zwei Jahren ſechs Monaten Zucht-
Haus und Aberkennung der Ehrenrechte. Der Angeklagte iſt
werheirathet und Vater von zehn Kindern.

Das Sckwürgericht zu Güſtrow verurtheilte den
33 jährigen mehrfach vorbeſtraften Schnitter Emil Hoffmann
aus Mechau zum Tode. Er hatte am 17. April in der
WMovidentiner Forſt bei Wismar ſeine dreijährige Stieftochter
Srieda Hoffmann getödtet, indem er nach ſchwerer Mißhand
lung des Kindes daſſelbe mehrmals auf den Erdboden ſtauchte
und ſchließlich derart bei Seite ſchleuderte, daß die Kleine
mit dem Kopf auf den Erdboden ſchlug und todt liegen blieb.
Dann zog er der Leiche die Kleider aus und ließ ſie liegen.
Das Kind war von ſeiner Frau mit in die Ehe gebracht, je
doch wurden für daſſelbe Unterhaltungsgelder gezahlt. Die

Anklage nimmt nun an, daß der Unhold nur deshalb des
Kindes ſich entledigte, um das Geld für den Unterhalt unge
Ichmälert für ſich verwenden zu können.

ParterreAnzeigen Wohnung Weifze Mauer 26 iſt

Venete WachrichReue e Nachrichten.
Sofia, 4. Oct. Jn einer geſtern vom mace

doniſchen Comitee einberufenen Verſammlung erklärte
Michailowski, daß in Monaſtir und Kaſtoriag ein
Aufſtand ausgebrochen ſei. Die Verſammlung be
ſchloß eine Reſolution, in der die Regierung aufge
fordert wird, die Großmächte, beſonders Rußland,
für die Macedonier zu intereſſiren

London, 4. Oct. Kriegsminiſter Brodrick
hielt in Farnahm eine Rede, in der er die an dem
Kriegsamt geübten Kritiken widerlegte. Er
vertheidigte die Beamten und Organiſationen des
Kriegsamtes, welches, wie er meinte, den An
ſtrengungen des letzten Krieges mit nicht ſchlechtem
Erfolg begegnet ſei.

Liſſabon, 3. Oct. Aus Portugieſiſch Oſtafrika
wird amtlich gemeldet, daß Chavanda, der
mächtigſte Häuptling des Baruelandes, nebſt vier
Söhnen gefangen genommen worden iſt. Der
Aufſtand iſt damit ſeinem Ende nahe.

Tanger, 4. Oct. Nach den letzten Nachrichten
aus Fez ſind die aufrühreriſchen Berber
ſt ämme niedergeworfen worden und die Straßen
zwiſchen Fez und Mekinez wieder ſicher.

NewYork, 4. Oct. Das Blatt „Poſt“ be
richtet, Pirrie, einer der britiſchen Directoren des
atlantiſchen SchifffahrtsTruſtes, habe vertrau
lich mitgetheilt, daß auch die HollandAmerika
Linie in den Truſt einbezogen ſei.

Hanbel und Verkehr.
Nicht lange iſt es her, ſeit König Victor Emanuel III.

als Gaſt am Berliner Hofe weilte. Wenn nun guch das
Verhältniß zwiſchen Jtalien und Frankreich durch den Abſchluß
des italieniſchfranzöſiſchen Handelevertrages (vor 3 Jahren)
ſich freundl ſtaltete, ſo hat doch der Beſuch des italieniſchengeſt
Königs, als unſeres Bundesgenoſſen, Zeugniß abgelegt von
der unverminderten Freundſchaft der beiden verbündeten
Nationen. Erfreulich iſt nun, daß Jtalien, während es noch
Anfang der neunziger Jahre vor dem Staatsbankerott ſtand,
ſeit der Zeit finan iell und wirthſchaftlich große Fortſchritte
gemacht hat denn Deutſches Kapital iſt in außerordentlichem
Maße in italieniſchen Unternehmungen und Werthen angelegt.

Die vierprozentige Jtalieniſche Rente, deren
gegenwärtiger Kurs an der Berliner Börſe 102 beträgt,
ſoll nun in eine 3 ige umgewandelt werden.
Sowohl der hohe Kursſtand der 4 gen Rente als auch
der CEonverſionsplan der italieniſchen Regierung führen zu
dem Schluſſe, daß die ehedem ſchwierigen Verhältniſſe über
wunden ſind. Die Beſſerung der Wirthſchafts und Finanz
lage Jtaliens iſt aber zum nicht geringen Theile der Mit
wirkung deutſchen Kapitals zu danken, das in ital. Werthen
angelegt iſt.
eeeerered

Produetenbörſe.
Berlin, 3 Oct.

Weizen 1000 kg Oct. Dez. 153,5015450, t alRoggen 1000 kg Okt. 187, Dez. Mai137,75 Br. nHafer 1000 kg Okt. 1831,25, Mai Mk.
Mais 100 k8 rüunder lolo Okt. 126,50 Mat 108,25 Mk.
Rüböl 100 ke Oktober 49,80, Mai 49, Mk
Sipritus 70er loco Mk.

Der Beſuch des Marktes war heute noch ſchwächer als
geſtern und der Handel auf allen Gebieten ſo gut wie leblos,
doch ſchien die Haltung durch das anormal kalte Wetter ſo
weit befeſtigt zu werden, daß in den Preiſen für Weizen,
Roggen und Hafer keine Verſchlechterung eingetreten iſt.
Rüböl und Spiritus blieben geſchäftslos, nominell im

e es Senbericht
vom 3. October 1902.

Mitgetheilt von Grünthal Hergt, Bankgeſchäft,
Merſeburg.

Jnländiſche Werthe.

Zinsfuß. Bezeichnung Kurs
31/20/0 Deutſche Reichsanleihe 19 v

3 92,20 t31 Preuß. Conſols 102,L 92,10 B3/2 Bahyeriſche Staats Anl. 100,50 6
Oſtpreuß. Prov.Oblig. 98,40

38/4 Rheinprov. Anl.Scheine 102, B
„Sachſ. M. Landescr.Oblig. 103,70 G

3 Sächſ. Rente 90,10 be G4 „landw. Pfdbfe. 102,9031/ Sr r Erd. 98,70 e
31/290 Berl. Stadt Anl. von 1898 99,90 bz G
4 Dresdener StadtAnleihe 105,10 B

Erfurter Sa Halleſche 103,70 GNaumburger 103,10
4 90 Cröllwitzer Papierfabr.Obl. 99,75 GHalle Hettſtedter Oblig. 10289
4 Körbisdorfer Zuckerf.Oblig. 99,

„Knappſchaftsberfg. 5 102,50

Sächſ. Thür. eWaldauer e„WerſchenWeißenfelſer 10 be

Pfandbriefe. S4 o Berl. Hyp. Bk. 80 9/0 abg 98,20

do 92 GD. Hyp. Bk. Berlin 102 z
31 Goth. Gr.Cr.Pf. III u. IV.
4 Hamburger 1910er 102,75 uWeininger VII 102,50 eMitteld. Bod. Grdrten.

Nordd. Grd.-Cred. 101,30 ee e Preuß Bod. 102,75 ee ELentr. Bod 103,Hyp. Bl. (nene) e
Divid.

p. 1901 Aktien.
150/0 Cröllwitzer Papierfabr. 203, B
72/3 Halleſcher Bankverein 147,50 be 6
32 Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn 77, B
28 Halleſche Maſchinenfabr. 290, z 6
4 Körbisdorfer Zuckerf. 105, e6 Neue Bod. Akt.Geſ. 155,75
6 Nordd. Lloyd 106,20 e12 Riebeck'ſche Montanw. 190, e8 Sächſ. Thür. Brk. 121,4 Spar und Vorſch.Bk. 65, B14 WerſchenWeißenfelſer 215, bz. B
7. Zeitzer Maſchinenfabr. 165,25 G

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Für die uns in ſo reichem Maße erwieſene

Theilnahme beim Begräbniß unſerer lieben kleinen
Kmnn ſagen Allen, die ihren Sarg mit Kränzen
Ichmückten, unſeren herzlichſten Dank.

Die trauernde Familie
Paul Götze, Meuschaumu.
Todes- Anzeige.

Sonnabend Morgen um 7 Uhr verſchied
Nach kurzen ſchweren Leiden unſere liebe kleine

SW rrcles
Am Alter von 7 Monafen.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Robert Bedewitz u. Frau
Königl. Preußziſche
Lotterie- Einnahme

Lodſe zur 4. Klaſſe 207. Lotterie ſind bis
Jpäteſtens 14. d. M. zu erneuern.

Kaufloofe für 48
Jowie Lovſe der

Rothen Kreuz- Lotterie
Jind noch zu haben. COurtue-
T Freundſiche Wohnnng,
Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer mit Zu
Behör, zum 1. Januar 1903 zu beziehen.

Richard Kwuppevrv, Markt 10.

5

per ſofort zu vermiethen u. 1. April zu beziehen.
Daſelbſt Erkerwohnung, beſteh. aus 1 Stube,

2 Kammern, Küche und Zubehör, ſofort zu ver
miethen und zu beziehen

Weiße Mauer 26, Hof rechts.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen

kl. Ritterſtraſßze 16.
Das Parterre Logis im Hauſe Weiſzen

felſer Straßze 5, ſowie die 1. Etage Weißzen
felſer Straße 3 ſind zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Näheres Markt 31 im Contor.

Freundliche Familien Wohnung per T. Jan.

zu vermiethen Rofzmarkt 12.
Eine Erkerwohnung mit Zudehör zu ver

miethen und 1. Januar zu beziehen
Uuteraltenburg 19.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark.
ſofort oder J. Januar beziehbar. Näh. durch

O. Meusehkel, Leunger Str. 4.
Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, 1. October rder für ſpäter zu
vermiethen. Zu erfragen

gr. Ritterſtraßze 17, part.
I. Etage Clobigkaner Str. 1 zu ver

miethen und ſofort zu beziehen.

Neumarkt 75 Stube, Kammer, Küche zum
1. Januar beziehbar zu vermiethen.

Lindenſtraße 5
iſt die ParterreWohnung mit Gartenbenutzung
zu vermiethen und 1. April 1903 zu beziehen.

Geſchwiſter Steckner.
Wohnung, 2 St., 1K., 1 K. nebſt Zubehör,

Zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. Zu
erfragen Oelgrube S, im Laden.

Eine kleine Wohnung, für einzelne Leute
paſſend, 1. Januar oder 1. April 1903 zu be
Ziehen Breiteſtrafze 14.

ManſardenWohnung, 3 St., 2 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen

Karlſtrafze 24.
Zu erfragen bei U. Gärtmer, Poſtſtr. 83.

Eine Wohnung im Hinterhaus zu vermiethen
Clobigkauer Straße 8.

Kleine Stube zu vermiethen und ſoſort oder 2 Logis ſind zu vermjethen, Neujahr zu be
I. Januar zu beziehen Roſenthal 2.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche, zu ver
miethen und 1. Januar 1903 zu beziehen

Leunger Str 9 (Gärtnereh).
Freundliche eine Erkerwohnung. St., K. m.

Z., zu vermiethen und kann ſofort oder ſpäter
bezogen werden Lauchſtädter Str. 12.

Ein Logis zu vermiethen.
K. Wegeleben, Leung.

Wohnung, I. u. 2. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche und Zubehör
zu vermiethen und Neujahr reſp. Oſtern 1908
zu beziehen. Näheres Lauchſtädter Str. 19.

Eine Wohnung, I. Etage, 2 St Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen u. 1. Jan.
1903 zu beziehen Clobigkauer Str. 11.

Freundliche Wohnung große St K.
paſſend für einzelne Leute, ſofort zit vermiethen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Unteraltenburg 57
iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 3
Stuben und 3 Kammern nebſt Zubehör, zu
vermiethen und ſofort zu beziehen. Auskunft
1 Treppe daſelbſt.

Ruhige Parterrewohnung,
5 Zimmer, Küche und Zubehör nebſt kl. Garten,
zum Preiſe von 450 Mk. per 1. Januar oder
l. April zu ve miethen. Oscar Sonvtag.

Eine freundliche Wohnung zu vermiethen

große Sixtiſtraßze 6.
Wohnung, Stube, Kammer Küche, zu ver

miethen und I. Januar zu beziehen
Steinſtraſze 6.

Wohnung.
Wegen Verſetzung iſt die 2. Etage Oel

grube 18/19 zu vermiethen und jetzt oder
ſpäter zu beziehen. Dieſelbe beſteht aus 2 St
l Schlafſtube, Küche und allem Zubehör.

Kleine Wohnung zu vermiethen u. 1. Jan
zu beziehen Breiteſtraßze 5.

Eine Wohnung, Stube Kammer u Küche,
1 Tr., iſt zu vermiethen und 1. Januar zu
beziehen Oberbreiteſtraßze 15.

Eine freundliche Stube iſt zu vermiethen
Krautſtraße 15, 1 Tr.

Eine Stube mit kleiner Kammer wird von
einem einzelnen, ſoliden Mann zum 1. Januar
1903 zu miethen geſucht. Offerten ar

ziehen Kl. Sixtistr. 16.

Wohnung,
von Stube, Kammer und Küche, zu vermiethen
1. Januar zu beziehen. Zu erfragen bei

Schrepper, am Kaſernenbauplatz.
Freundliche Wohnung zu vermiethen Tann

ſofort oder Neujahr bezogen werden. Preis

39 Thlr. Mühlberg 3.Freundliche Wohnung, gr. Stube, Kammer
Küche nebſt Zubehör, iſt an ruhige Leute zu
vermiethen Wagnerftraſte 9, pt.

Eine Wohnung, Stube, Kammer Küche
Stall mit oder ohne Werkſtatt, von jetzt an zu
vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Johanniesſtraßze 8.
2 Wohnungen zu [65 u. 200 Mk. zu ver

niethen und I Oetober oder ſpäter zu beziehen.
Näheres WMenſchauer Straße Z.

Schlafſtelle offen
Oelgrube 13, J.
Schlafſtelle

Vorwerk 21, 1 Tr.
Montag den G.

Oetober ert, abends
8 V Uhr,
Verſammlung

im „Tivoli“.
Tagesordnung

Feſtſtellung der
Tage des Lehreurſus
2)Vereinsangelegen
heiten.

g Der Vorſtand.erloren ein Packet, Umſchlag roſa PapJnhalt Kleiderſtoffe, auf dem W n en
nach dem VBahnhof. Gegen Belohnung abzu

Anſtändige

Frau Zorm, Unteraltenburg 15. geben bei Herrn Carl Rerfrrth.



Eine kleine Wohnung
an ruhige Leute für Mk. 200 zu vermiethen
event. auch mit Stallung

e Str. G.Freundliche Schl lafftellen
offen Delgrube 7.Anständige Schlafſtelle
offen Wagnerſtraſze 3.

Möblirte Wohnung
zu v vermiethen n ſie 20.
Möbl. Jimmer m. e

zu vermiethen HälterſtrafFreundich gut m n e x

zu vermiethen zWeoblirte 3
uns Wohnungen mit und o
auf Tage und Wochen

Gut möblirtesi

zu vermiethenBVadckhaus Weint ung.

Sonnabend den 14. Oetsber, Nachm.3 Uhr, ſoll im Gaſthof zu Bennudorf das
der Gemeinde gehörige Backhaus öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen
im Termine. Der Gemeindevorſteher.

Privat Darlehen
hat zu vergeben L. Posner, Berlin C.,
Grünſtr, 19. (Rückporto.)

Baubillig zu z Zu erf fragenI. Vogel, Radewell, Hauptſtr. 33.

S Paar ſehr gute
urhtt g u everſchiedene a en billig zu verkaufen

Neum arg 31.
Eine neumelkende Kuh
mit dem Kalbe zu e

Pretzſch r. 6.
e

Alle Sorten Winter- Kepfel und
Bürmen verkauft

Stecekners Berg. im Garten.
Eine Sehnitzrehbank,

faſt neu, zu verkaufen.
Frau Seht Weißenfelſer Str. 14.

Eine Trompete
zu verkaufen Brauhansſtrafze 83.

Nachhilfeſtunde
in Latein und Griechiſch für Gymnaſiaſten ge
ſucht. Gefl. Anerbieten unter „Nachhilfe“ an
die Exped. d. Bl.

ff. Blüthenhonig
à Pfd. 1 Mk. (ohne Glas),

f. Henchelhonisg
Pfd. 1,10 Mk. (ohne Glas)

Kuntzseh, Karlſtr. 7.

Quitten
nnd haltbare kleine

Weihnachtsäpfel
hat abzugeben Heuschkel,

Leunger Str. 4.

Winteräpfelin guten, großen und ap Winterſorten

empfteht Sehumann,
Wiukel 6.

Winter äpfel.
Gute Sorten Winteräpfel im Ganzen und

einzeln (auch nach Gewicht) empfiehlt

M. Schumann
Lauchſtädter Str S.

Meiner werthen Kundſchaft zur r
daß ich jetzt

alſnbe
v

acht
n

Einem hochgeehrten Publikum von Mer
Unterzechnete ſein

e Id
mit dem neueſt en Söffnen wird und ladet zu ine echt fle

Eröffnung S e deNen! Dir sl
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Täglich
Die Vorve

hachtungsvoll

befindet ſich en RNäume recht
burg und Umgeger d

noramarn u
e

e Prachtvolle Reiſe
geöffnet von nachmittags s
ellen befinden ſich da wie in e Jahren.

3 Uhr bie abends 10 Uhr.

S en
e

I ame e uoljorch uosllipatz ne nvz
z

s g-usserg n

Empfel e
Auswahl

zu billigſten Preiſen.

H. Becher,
Schmaleſtr 29
e

Pudelnaß
o

RegenSchirme

in jeder Preislage, in gedie
genſter ſolider

v
Ny

h J

S keit empf. die Schirmfabrik

F. B. Heinzel,
Leipzigerſtr. 98.
Stunde.

Halle a. S.,
SchirmBezüge in 1

Wer ertheilt einem Schüler

Unterricht in Deutſch?

e Waas ehe
zum Plätten (Glanzplätten) nimmt noch an

Ww. Müller, Brühl 17, 1 Tr.
Den hohen Kerrſchaften von Merſe
burg und Amgegend empftehlt ſich bei
vorkommenden Gelegenheiten als

Lohndiener

Paul Teige
ehem. Herrſchaftsdiener.

Merſeburg, Wagnerftr. 5 pt.
am Gokthardksthor.

Freunanene Sinladung
zu den religiöſen

Verſammlungen
r Jedermann im Reſtaurant v
(früher Nürnberger) Teichſtraße 7, vom 5. bis13. Oectober, (mit Annahme des Mittwochs

abends S Uhr. Arwalt, Miſſionsarbeiter

Kirchlicher Verein
St. Maxinmi.Montag den 6. n abends 8 Uhr, in

Unteraltenburg 31
wehne. Wittwe G. Graf

Plätteri g.
Stuben u.Köchin perfekt,

Stellung (Jahreslohn) ſofort geſucht.
Frau S Rössmew, Stellenvermittl.,

Selgrube

Haus mädchen

desgleichen Knechte und Mägde in nur gute

e „Reichskrone“
General-Versammlm

n Jahresbericht. 2) Kaſſenbericht

4) Vorſtandswahl. Der V

in
mit Hieſtkanne

Ausführung
unter Garantie der Haltbar-

Reparaturen ſof. S

Adreſſen unter „Deutſch“ an die Exped. d. Bl. G

eSo e 2

r Verein S

an. e
5

Sonntag den 5. October,
nachm. 3 und abends 8 Uhr aàn

c aTänzchen
im „Caſino“. Der Vorſtand. S

e eeeeees
m e eGeſelſchafts Letein
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znntag den 5. October, abends8 n im Saale der „Reichskrone“ ſein

e a eVergnügen,
beſtehend in Theater und Tangz, ab.

Zur Aufführung gelangt:

Der Jongleur auf der
Leipziger Meſſe

Luſtſpiel mit Geſang in 3 Akten.
Der Vorſtand.

von S

S

T

wird jeder bei dieſem Wetter

Oetober in der S
„Kaiſer Wilhelms-Halle“ ſein

8. Stiftungsfest,
S verbunden mit

Concert Theater und Vall,
ab. Freunde und Gönner des Vereins

S ſind herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

halt Sonntag den 5—.

on den 5. Oetober, nachm. 52 Uhr,

General-Verſamm'ung

im „Caſino“. Der Vorſtand.

Carousselfahrt
am Thüringer Hofe.

Dazu ladet ergebenſt ein

Carl Wieritz.
Gaſthaus zum heiteren Blick

in Leuna,
Sonntag den 5. Oetober

veranſtaltet die Sänger- Abtheilung des K. S.
Militär Verein Jäger und Schützen zu
Leipzig einen

Ausflug wit Tanz-Vergnügen,
wozu Freunde und Gönner ergebenſt einladet

Denst issner.

möglichſt auf Waagen eingearbeitet,

Montag Abend 9 Uhr Goldene Kugel“

Jats-Ve ersammiung.
ennn ve ort

hlachtefeſt.
Montag

Sſchlachtene Wurſt.

re Vogel, Roſemarkt 9.

Montag
8ſchl. Wurſt.G. Fisaher, Weißſzenfelſer

Str. 23.

Gesmae
Groß und Kleinknechte, Mädchen für Stadt
u. Landwirthſchaft, Hofjungen ſofort u. 1. Jan.
finden Stellung durch

i curita on Oberbreiteſtr. 22.
Hofmeiſter, Gärtner, Schmiede, Stellmacher,

Ziegelmeiſter, Oberſchweizer, Schäfer, Ochſen
itterer, Kuhmelker, Knechte, Tagelöhnerfamilienſuchen Stellung durch rege Grosse

Stellenvermittler, Halle a. S., Marktplatz,
rother Thurm.

Landwirthſchafterinnen,
Stelle.

in jüngeres Mädchenin ung geſucht

Halleſche Str. 22b, I.
Wegen Verheirathung meines jetzigen ſuche

per I. Januar 1903 bei hohem Lohn etn mit
guten Zeugniſſen verſehenes

Dienſtmädchen,
am liebſten vom Lande.

Frau Roseh, ZJiegelei.

hrlings- GeſuchFür mein Materialwaarengeſchäft ſuche 9

r Oſtern n. unter ſehr günſtigen Be

Mädchen finden
D. O

J

dingungen einen Lehrliug.

A. B. Sanerbre
Lehrling ſür Bidete,

Lehrling für Ehocoladen, n
wagren u. Honi üuhen-Frita ation

ſucht Otto lbe j. cTüchtige MaurerS werden noch Alnge auf

Neubau Trebft, Nordſtr.
Einen zuverläſſigen

Mechamiler,
ſucht per

ſofort A. Dresdner, Weiße Mauer

Ginige tüchtigeGrdarbener
werden ſofort angenommen

Roseh's Ziegelei.

e Leutezum r auf Bahnhof

uht Rittergut r
e Leutezum W hevanorehme werden a

Zu erfragen Gaſthof Gold. Hahm,
Merſeburg.

Ein Trauring
im Hausflur Dom 11 abhanden gekommen.
Gegen Belohnung abzug. in der Exped. d. Bl.

Wei unſerer Abreiſe von hier nach
Breslau ſagen wir allen lieben Treunden

u. Bekannten ein herzliches ebewohl.
Familie Hauernsehatt,
Wei unſerem Wegzuge nach Leipzigrufen wir allen Freunden u. Wekannken

ein herzliches Jebewohl zu.

Wengler u. Keau,
Für die uns am Tage unſerer Silber Hochit zu Theil denen Glück und Segen

n wir es nicht unterlaſſen, noch
m Wege unſeren herzlichſten Dank

ne Frau.

ück



Nr. 234.
Volkswirthſchaftliches.

Der konſervative Bürgerverein Nord
vſt“ in Berlin hat ſich in einer Verſammlung der
Mehrzahl nach gegen die Gren ſperre ausge
ſprochen. Schlächtermeiſter Batz bedauerte als kon
ſervativ denkender Mann die Haltung ſeiner Ge
ſinnungsgenoſſen in der Fleiſchnothfrage. Die
Seuchengefahr ſei nur ein Vorwand, es ginge
nicht an, zu Gunſten weniger Großagrarier die
ganze Bevölkerung zu benachtheiligen. Etwa 200
Schlächtereien in Berlin gehen zum 1. Oct.
infolge der Fleiſchtheuerung ein. Dr.
Ebeling erklärt ſich als Konſervativer ebenfalls
gegen die Grenzſperre, deren hartnäckige Aufrechter
haltung bei den bevorſtehenden Wahlen den Konſer
vativen ſchwere Nackenſchläge bringen werde. Daß
das ruſſiſche Vieh verſeucht ſei, glaube
kein Menſch mehr. Auch die einſichtigen
Konſervativen leugnen die Fleiſchnoth nicht mehr.
Es bleiben alſo nur noch unſere extremen Agrarier,
von denen man eine Einſicht oder vielmehr ein
Zugeſtändniß in dieſer Frage freilich nicht erwarten
kann.

Der amerikaniſche Grubenarbeiter
ausſtand, der nun ſchon Monate lang währt, hat
ſchwere wirthſchaftliche Kalamitäten herbeigeführt.
Präſident Rooſevelt, der Generalſtaatsanwalt Knox,
Marineſecretär Moody und Generalpoſtmeiſter Payne
hielten am Dienſtag eine Berathung über die ernſte
Lage ab, die der in Folge des Grubenarbeiteraus-
ſtandes hervorgerufene Kohlenmangel geſchaffen
hat. Man kam zu dem Schluß, daß die Bundes
regierung keine Macht haben dürfte, das Ende des
Ausſtandes herbeizuführen, da nichts vorliege, was
eine Einmiſchung der Bundesbehörden rechtfertigen
würde. Der gegenwärtige Vorrath an Hartkohlen

gut t

2. Betlage zum Merſe

in Newyork beträgt etwa 2000 Tonnen, während er
ſich um dieſe Jahreszeit gewöhnlich auf 150 000
Tonnen beläuft. Ueberall werden lebhafte Klagen

laut, daß es zu einer baldigen Beilegung des Aus
ſtandes kommen möge.

Mit den ſtaatlichen
ſuübventionen in England iſt nunmehr der
Anfang gemacht worden. Der Präſident des Handels
amts Gerald Balfour hielt am Dienſtag in
Sheffteld eine Rede, in welcher er die Meldungen
von einem Abkommen der Regierung mit
der CunardLinie beſtätigte und mittheilte, daß
die britiſche Regierung ſowohl mit der Cunard
Geſellſchaft wie mit Pierpont Morgan ein Ueber
einkommen getroffen habe. Mit Morgan habe ſich
die Regierung dahin verſtändigt, daß die in den
atlantiſchen Schifffahrtstruſt eingeſchloſſenen Schiffe that
ſächlich britiſche Schiffe blieben. Die Cunard Geſellſchaft
hat ein Schreiben an ihre Actionäre gerichtet, in welchem
ſte die Bedingungen des Abkommens mit der Regierung

über die ins Auge gefaßte Subſidiirung in
Höhe von 150000 Pfund jährlich mittheilt.
Die Geſellſchaft iſt danach verpflichtet, zwei große
Schnelldampfer für den transatlantiſchen Verkehr zu
bauen. Das Abkommen bleibt 20 Jahre in Kraft
von der Vollendung des zweiten Dampfers angerechnet.
Die Geſellſchaft foll ein engliſches Unternehmen bleiben
und die Frachtſätze nicht unangemeſſen erhöhen. Jn dem
Vertrage iſt ferner vorgeſehen, daß das Geld
zum Bau der zwei neuen Dampfer der Ge
ſellſchaft von der Regierung zu 2 pCt. ge
liehen wird; das Darlehen iſt von der Geſellſchaft
innerhalb 20 Jahren in Jahresraten zurückzuzahlen.
Das von der Regierung mit Morgan getroffene
Uebereinkommen lautet ebenfalls wie bei dem Ab
kommen mit der Cunard Geſellſchaft auf zwanzig
Jahre, kann jedoch mit einer beiderſeitigen Kündigungs
friſt von fünf Jahren über dieſen Zeitpunkt hinaus
verlängert werden. Die Mehrzahl der Directoren ſoll
aus britiſchen Staatsangehörigen beſtehen, ebenſo
ſollen die Offiziere und die Mannſchaften in einem
angemeſſenen Verhältniß Engländer ſein. Die ge
ſammte Flotte der CunardLinie ſoll der Regierung
zur Verfügung ſtehen, und dieſe kann unter den feſt
geſetzten Bedingungen die Schiffe chartern oder kaufen.

en ccccoroLokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. October 1902.

Wechſelunterſchrift mit Tintenſtift.
Hinſichtlich der Unterſchriftsvollziehung bei Wechſeln
hat die Reichsbank in Berlin auf eine Anfrage die
Antwort ertheilt, daß im Geſchäftsverkehr mit der
deutſchen Reichsbank Unterſchriften, die mit ſoge
nannten Tintenſtiften vollzogen ſind, grundſätzlich

bekannt iſt.
der Chriſtliche Hilfsverein ſein Der Verein, heraus
gewachſen aus einer Arbeit, welche durch Prediger

über großen Kohlenmangel und die Hoffnung
Arbeits und Obdachloſen, ſowie ſonſtigen Gefährdeten
begonnen wurde, will auch den Mädchen, welche in

Schifffahrts
Durch die Pflegerinnen des Vereins werden die

ſucht und in ſeinen Verſammlungen wird denſelben

nicht zugelaſſen werden. Als Begründung wird an
geführt, daß es zu ſchwierig ſei, in jedem Falle zu
prüfen, ob die Unterſchrift unverlöſchbar ſei.

theil

Verlobungshandſchuhe“, ſo plaudert

die „Nat.Ztg.“, nennt man neuerdings die ſeit
einiger Zeit wieder modernen halben Handſchuhe der
Damen, wie ſie unſere Mütter und Großmütter in
ihrer Jugend getragen haben. Der Halbhandſchuh
aus Seide, feiner Wolle oder Filetfäden läßt die
Finger von den Wurzeln an frei und bedeckt nur
Handrücken und Handteller, indem er nach dem Arm
zu in eine kurze Stulpe endigt. Dadurch, daß die
Finger frei bleiben, kann man nicht nur den zierlichen
Bau der Finger und die roſigen Nägel bewundern,
ſondern auch ſogleich ſehen, ob die Dame mit dem
Halbhandſchuh einen Verlobungsring trägt daher
der Name. Da nun aber Halbhandſchuhe einmal
wieder modern ſind, ſo werden ſie natürlich nicht nur
von den verlobten jungen Damen getragen, ſondern
auch von ſolchen, denen das größte Ereigniß ihres
Lebens, Braut zu werden, noch bevorſteht. Und
gerade dieſe ſind die eifrigſten Käuferinnen der „Ver
lobungshandſchuhe“, da ſie dieſen die magiſche Kunſt
zutrauen, ihnen aus ihrem unverlobten Daſein zu
einer weniger einſamen Zukunft zu verhelfen. Doch
müſſen unſere jungen Herren ſich in Acht nehmen,
jungen, unverlobten Damen Halbhandſchuhe zum
Geburtstage oder ſonſtigen feſtlichen Gelegenheiten zu
ſchenken, da man ſie leicht beim Wort nehmen
könnte. Andererſeits gilt aber das Geſchenk von
halben Handſchuhen an eine junge Dame als erſte
zarte Andeutung „ernſtlicher Abſicht“.

Der Chriſtliche Hilfsverein zu Berlin
bittet uns, im Intereſſe der in Berlin Stellung-
ſuchenden um Abdruck folgender Zuſchrift: „Viele,
welche ſich aufs offene Meere begaben, fanden in den
Wellen ihr Grab, weil ſich denſelben in der Stunde
der Gefahr keine helfende und rettende Hand darbot.
So erleiden auch gar viele in der Großſtadt, wo ſte
ihr Glück zu finden hofften, Schiffbruch, weil ihnen
eine helfende Hand fehlt oder ihnen eine ſolche nicht

Eine helfende und rettende Hand will

C. H. Schaarſchmidt vor mehreren Jahren unter den

Berlin Stellung ſuchen, mit Rath und That beiſtehen.

Mädchen von Zeit zu Zeit in ihren Stellungen be

Pflege und Förderung des religiöſen und geiſtigen
Lebens ſowie edle Geſelligkeit geboten. Der Verein
hat auch eine Stellenvermittlung eingeführt, und da
in ſeinen Geſchäftsſtellen täglich Herrſchaften nach
Mädchen Nachfrage halten, ſo finden Stellungſuchende
in kurzer Zeit einen paſſenden Platz. Koſt und Logis
wird billig gewährt. Hauptgeſchäftsſtelle: 0., Große
Frankfurterſtraße 27 (Eingang Lebuſerſtraße) geöffnet
an den Wochentagen nachmittags von 5—7 Uhr.
Anfragen werden nur beantwortet, wenn das Rück
porto beigefügt iſt. Gaben für die Arbeit des Chriſt
lichen Hilfsvereins werden dankbar angenommen und
ſind direct zu ſenden an Herrn Prediger C. H.
Schaarſchmidt, Berlin Nö. 18, Gr. Frankfurter
ſtraße 27.“

e Bitte, dieſer Platz iſt belegt!“ ſo muß
man ſich beim Aufſuchen eines geeigneten Sitzplatzes
in größeren öffentlichen Localen oft in der liebens
würdigſten Weiſe abſpeiſen laſſen. Es iſt deshalb
gewiß nicht unangebracht, die rechtliche Seite dieſer
Unſitte zu betrachten. Dabei ergiebt ſich zunächſt,
daß das Belegen oder Umlegen von Stühlen in
Conzertſälen, öffentlichen Schankräumen u. ſ. w. keine
rechtlichen Verbindlichkeitenfür Dritte hat.
Jeder Gaſt hat das Recht, einen ihm zuſagenden Platz
zu benutzen, gleichviel, ob der betreffende Stuhl
umliegt oder ihm als beſetzt bezeichnet wird. Nur
in zwei Fällen iſt ein Belegungsrecht vom Gaſte an
zuerkennen, wenn erſtens nummerirte Plätze vor
handen und dieſe höher bezahlt ſind als andere, und
zweitens, wenn vom Wirth ſelbſt Plätze oder
ganze Tiſche durch aufgeſtellte Schilder als belegt
oder „reſervirt“ bezeichnet worden ſind.

Neue Gewichtsformen ſind zur Zeit in

burger Correſpondent.

nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und

Werktagen in geſchloſſenen Briefbeuteln gewölh
Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndien

Je efbeeingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch da
dienſtperſonal mit.

Berlin an einzelne Gewerbetreibende zu Verſuchs
zwecken abgegeben. Bei den Erörterungen der
NormalAichungscommiſſton war zur Sprache gebracht
worden, daß die Juſtirhöhlung der Gewichte am
Boden für die ſchnelle Abfertigung bei der Nach
aichung erhebliche Vorzüge gegenüber der jetzt vorge
ſchriebenen oberen Juſtirhöhlung zu bieten ſcheine.
Von der Reichsverwaltung iſt nunmehr beſchloſſen
worden, mit den neuen Gewichten Verſuche in
größerem Umfange anzuſtellen. Zu dieſem Behufe
wird demnächſt den AichungsAufſichtsbehörden je eine
Zahl von eiſernen Gewichtsſätzen in der Stückelung

von 10, 5, 2, 1 und 0,5 kg zur koſtenloſe
g an geeignete Gewerbetreibende überw

5. October 1902.
Ueberſicht der Benutzung

der Eiſenbahnzüge zu Poſtbeförderungen
vom I. Oetober 1902 ab.

Richtung von Merſeburg nach Halle.
Zug 2093: 3 U. 5 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt nur Packete

ohne Werthangabe.
Zug D. 1: 4 f. 28 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt mit

nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen.
Zug 215: 5 U. 6 M. Vorm. Keine Beförderung von Poſtſächen.
Zug 205: 6 U. 8 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
Zug 7: 8 U. 36 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt und nimmt

nur geſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen,
Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug 207: 9 U. 32 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Nimmt nur ge
ſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen
und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug 333: 10 U. 38 M. Vorm. Ohne Poſtbeförderung.
Zug 211: 11 U. 59 M. Vorm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
Zug 241: 12 U. 42 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
Zug 9: 2 U. 17 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Nimmt nur

in geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug 201: 4 U. 44 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug 3: 5 U 9 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt nur
gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen mit.

Zug 33: 8 U. 0 M. Nachm. Nimmt nur geſchloſſene Briefbeutel
mit gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und Poſtanwei
fungen durch das Eifenbahndienſtperſonal mit.

Zug 209: 8 U. 16 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug D. 529: 9 U. 8 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen mit.

Zug 203: 11 U. 36 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Richtung von Merſeburg nach Weißenfels.
Zug 210: 3 U. 40 Min. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt

nur in geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zei
tungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug 2094: 5 U. 38 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt nur Packet
ſendungen mit.

Zug 202: 6 U. 4 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtfendungen jeder Art mit.

Zug 186: 8 U. 6 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt und
nimmt nur in geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe,
Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug 204: 10 U. 49 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug 4: 11 U. 36 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt mit
anweiſungen.

Zug 338: 11 U. 51 M. Vorm.
Zug 212: 1 U. 35 M. Nachm.

Ohne Poſtb
Ohne P

öhnliche,

Zug 242: 2 U 32 M. Nachm. Poſtwagen.
Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug 10: 4 U. 16 M. Nachm.
Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſ bene Briefe, Zeit
ſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug 206: 6 U. 5 M. Nachm. Ohne Poſtwagei
und nimmt an den Werktagen in hloſſenen

immt in geſchloſſenen
gen und Poſtanwei

i. Bringt täglich
b l wöhnli

Zug 8: 8 Uhr 4 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug 6092: 10 U. 22 M. Nachm. Poftwagen. Bringt und
nimmt Packetſendungen, gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſungen in geſchloſſenen Beuteln mit.

Zug 208: 12 U. 2 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

Richtung von Merſeburg nach Mürcheln.
Zug 522: 6 U. 45 M. Vorm. Poſtwagen. Nimmt jede Art von

Poſtſendungen mit.
Zug 524. 10 U. 55 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Befördert

nur geſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen,
Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal.

Zug 526: 2 U. 35 M. Nachm. Poſtwagen. Nur an Werktagen.
Nimmt jede Art von Poſtſachen mit.

Zug 528: 6 U. 13 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Befördert nur an
Werktagen einen geſchloſſenen Briefbeutel nach Mücheln durch das Eiſenbahn
dienſtperſonal mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und
Poſtanweiſungen. An den Sonntagen Poſtwagen. Befördert alsdann Poſt
ſendungen jeder Art.

Zug 530: 8 U. 20 M. Nachm. Keine Poſtbeförderung.

Richtung von Mücheln nach Merſeburg.
Zug 521: 4 U. 57 M. Vorm., an Merſeburg 5 U. 48 M. Vorm.

Ohne Poſtwagen. Befördert nur an den Werktagen einen geſchloſſenen
Briefbeutel von Mücheln mit gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen,
ſowie Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal.

Zug 523: 8 U. 15 M. Vorm., an Merſeburg 9 U. 16 M. Vorm.
Ohne Poſtwagen. Befördert an den Werktagen geſchloſſene Briefbeutel
mit gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und Poſtanwei
ſungen von Mücheln, Lützkendorf, Neumark (Bez. Halle), Körbisdorf, Frank
leben und Niederbeuna. Vermittelung durch das Eiſenbahndienſtperſonal.
An den Sonntagen Poſtwagen. Bringt alsdann Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug 525: 11 Uhr 55 M. Vorm., an Merſeburg 18 Uhr 34 M.
e n Poſtwagen. Nur an Werktagen. Bringt Poſtſendungen jeder

rt mit.
Zug 527: 3 Uhr 45 M. Nachm., an Merſeburg 4 U. 88M. Nachm.

Ohne Poſtwagen. Bringt nur an den Werktagen durch das Eiſenbahndienſt
perſonal geſchloſſene SBriefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen mit

Zug 529: 7 U. 5 M. Nachm., an Merſeburg 7 U. 52 M. Nachm.
Poſtwagen. Bringt Poſtſendungen jeder Art mit.

Richtung von Merſeburg nach Schafſtädt.
Zug 841: 6 U. 50 M. Vorm. Poſtwagen. Nimmt Poſtſendungen

jeder Art mit.
Zug 3843. 10 U. 54 M. Vorm. Poſtwagen. Nur an Werktagen.

Nimmt an den Werktagen Poſtſendungen jeder Art mit. An den Sonntagen
werden durch das Eiſenbahnperſonal Briefbeutel nach Lauchſtädt und
Schafſtädt mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen ec., Poſtanweiſungen
und Zeitungen befördert.

Zug 845: 2 U. 54 M. Nachm. Poſtwagen.
Nimmt Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug 847: 8 U. 20 M. Nachm. Keine Poſtbeförderung.

Richtung von Schafſtädt nach Merſeburg.
Zug 842: 4 U. 45 M. Vorm., an Merſeburg 5 U. 53 M. Vorm.

Ohne Poſtwagen. Bringt durch das Eiſenbahndienſtperſonal nur ge
ſchloſſene Briefbeutel aus Schafſtädt mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen mit.

ug 844: 8 U. 15 M. Vorm., an Merfeburg 9 U. 23 M. Vorm.
Poſtwagen. Nur an Werktagen. Bringt an den Werktagen Poſtſendungen
jeder Art mit.

Zug 846: 12 U. 30 M. Nachm., an Merſeburg 1 U. 285 M. Nachm.
Poſtwagen. Bringt Poſtſendungen jeder Art mit.

Zug 848 6 U. 36 M. Nachm., an Merſeburg 7 U. 36 M. Nachm.
Poſtwagen. Nur an Werktagen. Bringt Poſtſendungen jeder Art mit.

o Bei den Eiſenbahnzügen ohne Poſtwagen können nachAnmerkung. den Beſtimmungen der Poſtordnung S 20. März
1900 loſe Briefſendungen einſchl. der Bahnhofsbriefe und dringende Packete

Rur an Werktagen.

nicht befördert werden. Die in den Bahnhofebriefkaſten niedergelegten Seu
dungen worauf man zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten gefälligſt
achten wolle werden bei ſolchen Zügen nach dem Poſtamte geſchafft.*)

Gang der Landpoſten des Kaiſerlichen Poſtamts
in Merſeburg.

mit Perfonenbeförderung nach Zöſchen um 7
n 12 U. 20 dachm., Ankunft in

Landpo



von der Regierung, der es aber aus Mangel an Mitteln un Zeichen die Worte „Brillant“, „Univerſal“, „Hafer Cacao
e rVermiſchtes. möglich iſt, durchgreifend zu helfen. „Coca Bitter“ und Aehnliches mehr, nicht einkragbar. Das

(Muſokt ded Gerichtsvollgieher e n Patentamt a üft jede Zeichenanmeldung nach den Beſtimmungenuſolino un er Gerichtsvollzieher. un 9 Wiſſenſ f des 8 4 des Waarenzeichengeſetzes und iſt es daher für UnbeMuſoli er öß Zäuber“ der im Zucht r Krrn ABiſſen ſchaft. gert c nes Weiche eMuſolino, der „größte Räuber“, der im Zuchthaus in e event a e en e unten wanderte rath am, ſich vor Anmeldung eines Zeichen bei einem
g n Patentanwalt über die Eintragsfähigkeit Aufklärung zu verEinzelhaft ſchmachtet, hatte dieſer Tage in ſeiner Zelle zum e ne ierſten mal hohen Beſuch ein Gerichtsvollzieher ſchenkte ihm Paul Krüger werden tote wir aus ſicherer Duelle ren

die Ehre und. Muſolno tichtete ſich milltäriſch ſtramm auf, iſt im Monate November in Buchform erſcheinen die Ver n
um den Mann des Geſetzes zu empfangen. Auf die Jdee, n e e gen dende deren reinem zu lebenslänglicher Huchthausſtrafe verurtheilten Ver Lore an z n einem über ganz rn andere methet!brecher den Gerichtsvolgieher zu en koren natürlich nur t e r e n i e Reclametheil.
einer kommen der Fiekus, der ja immer auf Form hält. a ntt einer Artikelſerie „Jm Kampf um Gudaiſrr ft! Alle iſt jetz fortwäDer Gerlhisvollzieher eentte dem Räuber bie Gerichts- gonnen, die eben den Kriegsberichten des Transvaal Generals eerde Set We ans e er Se
kkoſtenechnung, nach der Muſolino zu zahlen hat: an Gerichts Ben Viljven und des Kommandanten Andries De Wet auch nes Schnupfens kann unter Umſtänden ſehr anſletſege
ſten 2652 Lire; an Urtheilsſporteln 125 Lire an Schreib die erſten ausführlichen autoriſierten Mittheilungen über Paul Folgen haben. Iſt auch noch niemand direct t Schnupfen
gebühren uſw. 285 Lire. Muſolino hatte ſofort den ganzen Krügers „Lebenserihnerungen“ bringen. Man ſieht dieſen geſtorben ſo lehren doch zahlreiche Todesfälle, daß ein e
Humor der Situation erfaßt und ſagte lächelnd es war erſten authentiſchen Nachrichten aus dem Memoirenwerke des gchläſſigter Schnupfen unter ungünſtigen Umſtänden ſehr
ſein erſtes Lächeln ſeit ſeiner Verhaftung „Schön, ſchön greiſen Präſidenten von Transvaal mit größter Szannung e höhl zu lebensgefährlichen Kenplketteeen führen kann. Na
Der Fiskus ſoll das Geld haben wenn jch herauskomme, entgegen denn man erwartet mit Sicherheit daß ſie Antwort enttſch bei Kindern und bei Perſonen mit ſtarker Kor ſütution

geben werden auf manche noch unbeantwortete Frage in der e n ethat ein Schnupfen oft ſchwere Lungenkatarrhe 2e. im Gefolge.

ſchaffen.

gebe ich ihm einen Check. Das iſt r gut: Mann wird Geſchichte des ſüdafritanhchen Kriegesgehenkt und ſoll dann noch den Strick bezahlen Muſolino e u e en Deshalb muß jeder Katarrh, und beſonders der am weiteſtenſoll übrigens in der letzten Zeit mehrere Selbſtmordverſuche ſt rer e W W e 5 r e e n verbreitete, der Schnupfen, on erſten Tage an ſorgfältig e
gemacht haben. den Winte r 1902 eiſchien n Deitheher Drng o Ren handelt werden. Als Mittel iſt Forman anzuwenden

J der neue Schnupfenäther, der auf der vorletzteu (73.) Verſamm(In der verwüſteten ſieilianiſchen Stadt haltigkei 5 eng reB. r. r Se lat Meglint auf jaltigkeit das Fahrplanbuch bringt alle weſentlichen Klein Hentſcher Pe hede es d ver de Wenn en e Se bahnen in geſonderten Anhang begründen die Beliebtheit, wen a e nene v a n e
biete der Inſel eingetroffen. Der niedrig gele e Theil en nen das Buch ſeit Jahren bei allen Reiſenden in Nor fach als geradezu ideales Schnupfenmittel S See war.

ſt d d ne man ſe weſtdeutſchland erfreut. Für Den Winter möchten wir das Form iſt n Konnte aus Formeldehyd und
Modica iſt faſt vollſtändig vernichtet, und man ſchätzt die Ge un Fr ittarfammtzahl der Opfer allein in der unglücklichen Stadt J h e e e en Menthol. Seine Anwendung iſt eine ſehr einfache. Bei
auf 200. Jn Belpaſſo hat der Chklon am Montag 48 Wohn ma erree leichtem Schnupfen genügt die Formanwatte, die in kleinen, wohl
Häuſer und die Antoniuskirche zerſtört. Aus den Kommunal Gewerbliche Schutzrechte. ſeilen Doſen verkauft wird, bei ſchwerem Schnupfen wird der

Waaren zeichen Formanäther (in Paſtillenform) mittelſt eines kleinen Glaskaſſen ſenden alle großen Städte Italiens Geldbeträge für die Beſchaffenheitsangabe imFamilien der auf Sicilten Verunglückten an den Präſekten von Aufklärung vom Patentanwalt Sack, Leipzig. Die Eintragung röhrchens inhalirt. Das Eigenartige ſeiner Wirkungsweiſe
Syracus, während ſich die private Mildthätigkeit nur in ganz eines Waarenzeichens muß verſagt werden, u. A. ſobald das iſt. daß das Mittel faſt momentan eine Erleichterung im
vereinzelten Fällen rührt und die Initiative dazu von einzelnen Zeichen ausſchließlich aus Worten beſteht, die eine Beſchaffen Kopfe und in den Najſengängen verſchafft, Die Wirkung iſt
wenigen Blättern ausgeht. Man erwartet eben alles hier heit der Waare zum Ausdruck bringen. Es ſind z. B. als frappant!

e e e e S e mehrenm

S

Blousen-Planell Damen 1,50 Mk. Damenhüte, aeernen,
aus Velour, Vorderteil in Säumchen, grosses Farben- in den neuesten Facons u. Farben. Stek.2 7 2,50, 2, 1,75, 1,50, 1.28, 99, 75 an dvorzügliche waschechte Qualitäten in

prächtigen Streifen, Meter von 65 Pf. bis sorliment.

Blousen -Planell Damen-Blouse 2,50 Mk. Damenhüte, en
in Wolle und Haibwolle, hochfeine Qus- aus feinem Fantasiestoſf mit Schrägschluss und mo- nur chice, geschmackv. Arrangements,ſitäten in entzückenden Farbenstellungen, 1 Mk dernem Aermelschnitt. Slück Mk. 16,50, 15, 13,50, 12 25 Mk

e 3Meter von 2,75 Mk. bis 10,50, 8,50, 7, biPamen-Iuch Damen-Blouss 4,50 k.ameR- II e aus woll. Planell in modernen Streifen, ganz auf Mädcheunhüte gorwert
90 bis 120 cm breit, neue prima t Futter gearbeitet. n entznck. Zostun e n d

1,25 M. eQualitäten in allen modernen Varben, Damen-Blouse 7,50 Mk.Meter von 6 Mk. an bis
Pantasie- Stoffe aus feinem rein wollenen Satin, elegante Verarbeitung, Matrosenmützen

in einfarbig und gestreift.
in allen modernen Webarten u. prächti- 40 Pf. mit und ohne Federgarnierung, in boch-Fachenstellungen, Mtr. v. 2,75 Mk. bis e 0 R k 3 90 Mk ſeiner Verarbeitung, Stück 2,50, 2, 30 Pf.

en Dostüm-Roc eſt mit Volant, aus schwarz-weiss meliertem kräftigenNoppen Sto 6 antasiestofft. Knab um e t nhervorragende Saison-Neuheiten, hoch- 45 P ti C 0 u 6 iaparte Gewebe, Meter von 3,50 A. bis 0 R k 3 75 Mk in allen neuen Fagons, u. a. Prinz Heinrich- 50 Pf.ostmn-Koc Nätze, Stück 2,75, 2,25, 1,75, 1,25, 90 bis
aus reinwollenem Cheviot, ganz gefüttert, nnr inHomespun schwarzer bende re lewehenee a Costüm- Rock 6,00 Mk. Kopfa ha reine 68 Pf

avon 3 Mk. bis h e haus Kräftigem Tuch, mit Volant und moderner Biesen- e m m v ne e M n

Libeline I. Angora n nür in schwarz.110 m breit, ganzwollene, glangreiche 1 Mk Costüm- Rock 8,50 Mk. Spachtelkragen
Stoffe in den neuesten Melangen, Metervon 3,50 Mk. bis 5 mit Volant, aus reinwollene n prima Cheviot, reich mit reicher Applikation, in eréme und 30 Pf.

wit Mohairborde vVerziert. weiss, St. 3,50, 2,50, 2, 1.75, 1,25, 85bis

Sehwarze Stoſſe. Damen-Paletot 7,50 Mk. Damenschleifen
aus ſchwarz grau meliertem prima Conſectionsstoff rg z Saus Crépe de Chine und Seiden-Chiffon, 2 Pf.Cheviot, reine Wole, wit Karſerter Innenseite. ten erh. d .ns 1,00 120 II.

Seciedene dolgrichge Quoſitster, es. 90 Pe er e 65 Pf. Damen-Paletot 8,75 Mk. edici-Gürtelaus schwarzem prima Fskimo, gediegene Verarbeitung, 6 101- x e

Mohair II. Alpacca langes Fagen r Ausführung mit nur mo- 25ſein und scarkſdige, glenereiche Ge o p J ernen Metall-Agraffen, Stück 2,50, 1,85, Pf.Wehen her 2ee t 1 Mk. Damen. Paletot 12 Mk. 2 I.
aus schwerem schwarz-weiss melierten Noppen-Fan- JPantasie-Stoſſe, gehwarz, r mit Tuch-Applikation. 8 Handschuhbe,

sehr aparte Jacquard- und Poantasiege- Wer nur besthewährie Qualitäten, Winter-7 75 Pf. 40l a4pe 4,50 M. tricol, Haar don 28 S n Glas d 85 Pf.
webe, hervorragende Neuheiten, Metervon 4,75 Mk. bis aus prima Velour, 100 em lang wit Kkarierter Innenseite. Paar A. 2,50, 1,75, 1,50, 1,25 und



Paris 1900:

Hausgebrauch, Gewerbe und Jnduſtrie.

Dortmund 1902

Goldene Medaille

der
Handwerkerkammer.

Original
Singer Nähmaschinen für Familiengebrauch

und

jede Branche der Fabrikation.
Muſtergültig in Conſtruction und Ausführung, unerreicht in Schönheit des Stichs und Arbeitsleiſtung, unentbehrlich für

Unentgeltliche Unterrichtscurſe in allen Techniken der modernen Kunſtſtickerei.

Elektromotoren für Nähmaſchinenbetrieb in allen Größen.

Co. Nähmaschinen Kct.
Merſeburg, Breiteſtraße I.

Grand Priz.

Bromberg 1902
Goldene Medaille

Gewerbe
u. Sanitätsausſtellung.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Schülerwerkftatt für Handfertigkeits
Unterricht wird am Sonnabend November
D. J. wieder eröffneſ. Der Curſus dauert vom

November er. bis 31. März 1903.
Wer an dem Unterricht theilzunehmen

wünſcht, wolle ſich bei dem Jnſpektor Herrn
Wienecke melden.
Monat, pränumierando zahlbar.Meirſeburg, den 1. Hetober 1902.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zu den A lufgaben der anf Grund des Ge

Fetzes vom 16. September 1899 gebildeten Ge
ſundheitscommiſſion

wiederholte Or ugen, für die alle ge
ſundheitlichen Verhältniſſe (Wohnſtätten, Be
ſeitigung der Abfallſtoffe, Waſſerverſorgung und
Bffentliche n Na gemittelverkehr,
gewerbliche Anlagen, S Zuſtand der
Armen und Krank enpfles e

anſtakten, Begräbnißß ätten) in u Betracht kommen.Wir u darauf arten daß die
hieſige Geſu scommiſſion in der nächſten
Zeit dieſe Beſi ing vornehmen wird,

ſich auch auf die Wohnungen,namer athig ch d Theiles der Bev

auf die Unterbr g des e u
onals enquarttere, hlafſtellen und

ſowie auf den ſanitären Zu
cken ſoll.

Wir erſu chen dri die Commiſſion in
Feder Weiſe zu unterſitzen und ihr die Erledigung ihrer quésgedehnten, ehrenaßttlichen,
Dem allgemeinen Intereſſe di nenden Thätigkeit
Durch bereitwillige Entgegenkommen nach Mög-
lichkeit zu erleicherm

Die Mitglieder der Geſundheitscommiſſion,
die die Beſichtigung in den einzelnen e
vornehmen werden, ſind die Herren Stadträthe
Zehender und Rohde, die Herren Stadtver
wrdneten Kaufmann Thiele, Bauunternehmer
Wraul und Rechtsanwalt Hündorf, und der
Communalarzt Herr Dr. Weinreich.

Merſeburg, den 2. October 1902.
Der Magiſtrat.

S 5 7 JJreiw. Feuerwehr.
Montag den 6. October 1902

Haupt Uebung.
Antreten pünktlich 8 Uhr am Geräthehauſe.

Nach der Uebung Verſammlung im
Tivoli Das Kommando.

(Gommandit-Gos gilsche

Zu Köln a.
Liefsrant

Apotheken s0
Vesohäfts der t

offorirt:cos a
Marke: Sternen- Cognac

Deutsehes Fabrikat
3 zu M. 2. pr. FI.2 5

d AnesM les vereideten3.50 ChnemirorsJautot: Die Beutse non Cognao-Fab rikate obiger

Firma sind ähnlioh zusammengesetzt wie die
meisten französ. Cognae's u. sind dieselben vom
oham. Standpunkte aus als rein zu betrachten

Jn Merſeburg bei Julius R rWilh. Kieslich, AdlerDrog., F. C. Rottig,an der weißen Mauer. Aerzlch empfohlen

empfehle n

Hüldebrandt Bulffes,
Tuchhaudlung,Maaß geſchäft für feine Derrenkleider.

Schulgeld 1 Mark pro

ören unter andern auch

ade u. Schwimm-

welche

Ausverkauf
bietet weiter außerordentlich günſtige Gelegenheit,

gut und billig einzukaufen.
Gebe auf ſämmtliche

Seidenwagren, HKl e Kattune, Möbelſtoffe,
Porter )ren, Tiſche, Zeiſedecken er

0

Confertivn von 1 Mk. au.

Ha I gar e a ezu den billigſten Preiſen.

rin Otto FPranke.

bei Baarzahlung

e

Per de- Rennen

er alle a S.Sonnabend ven 11. Ocrtober, 2 Uhr Nachm. 6 Rennen.

Sonntag e e 2 6Totaliſator iſt im Betriebe. Alles Nähere beſagen die Plakate.
Sächsiseh- Thüring. Reiter u, Pferdezucht-Verein,

C t Seclit 2

I Gr s 2e e
e

Zum Amzug
empfehle ich mein großes Lager in

Möbeleinzelne Erſatzſtücke, wie Schränke
Vertikows, Sophas, Tiſche

und Stühle

an r uMöbelCredithaus
Carl Klingler.

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 20, part. und 1. Etage.
Soeben neu eingetroffen große Answahl iu

Golf-Capes, Coſtüm-Röcen und Blouſen.

92 J J FDon J
Jagd Gamaschen

in Ausführungen empfiehlt zu
allerbilligſten Preiſen und reicher Auswahl

Paul Sxner,
Roßzmarkt 12.

in Kleider und
Bluſenſtoffen,

Flanellen,
Velonur, Melten

u. ſ. w.
für Herbſt u. Winter empfiehlt billigſt

A. Günther
Markt 17.

Polysuſſin,v a
Waſchmaterial,

liefert bei großer Erſparniß an Seife
über nne Erfolge. Zu haben bei:

äfer, Entenplan 1,
Frau Meta Gläſer, Gotthardtsſtr. 18,

e m anTerein u. zweithür., Feuer u. Diebesſicher, ver
kaufe jetzt zu beſonders billigen Preiſen.

Paul Westermann Nachf-,
Geldſchrankfabrik, Magdeburg.

Man verlange Preiſe

Tawllnterricht.Der un für die Nachmittag Ab

theilung beginntMontag den G. Oetober,
für Damen 4/2 Uhr, für Herren 6 Uhr

im Wivolfs-,für die Abend Abtheilung gegen Knde Oetober

in der „ReiehsKrone“,
Anmeldungen werden zu jeder Zeit in

meiner Wohnung, Poſtſtraße 8b, gern ent
gegengenommen.

Wilhelm Hoffmann.
Zur Anfertigung ſämmtlicher

Haararbeiten
empfiehlt ſich

Preseh, Friſeur.
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der Frankfurter Fortſchritte in der Ausbreitung dese chrift m I Buddhismus in Judien und indFort en H hen X nning. Weſten Von Dr. Arthur Pfungſt.allen des erausgege en von Ma e 8 Kleine Mittheilungen Die Steine von

geiſtigen Lebens Tarſis. Das Hohelied Salomonis.Bei Drüſen, Serofeln, engliſcher Krank
heit, r Gicht, Rheumatismus, Hals Lungenkr ankyeiten, altem
Huften, zur Startung und Kräftigung
ſchwächli cher, blutarmer Kinder empfehle
jeßt wieder eine Kur mit meinem beliebten,

Lebenserinnerungen ärztlicherſeits viel e
und den nahe S Smit ſehr feinem Aroma, das Pfund von 2 biss Matt, in Packeten von 30 Pf. bis 1,25 Mk Huſ, eichnungen des Generals

Oscar Leberl, e GWeſtandthele- 0,2 Eiſenjodür in 100 Th.
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Max und Moritz an Hord,

Marine Erzählung von Ewald Frey.
(Nachdruck verboten.)

Daß der Affe ein ſehr poſſierliches
Tier iſt, das wußte nicht nur Wilhelm
Buſch, der den ſchönen Vers gedichtet
hatte:

Der Affe ſehr poſſierlich iſt,
Zumal, wenn er vom Apfel frißt,

ſondern auch der Kapitän zur See, Kreuz
ſchnabel, welcher augenblicklich die Ehre
haätte, Kommandant der ſchönen Korvette
„Phönix“ zu ſein, eines jener prachtvollen
Kreuzer, auf welche die deutſche Marine
mit Recht ſtolz ſein kann.

Der Phönix lag in dem brgaſilianiſchen
Hafen Bahia vor Anker und hatte die Ab-
ſicht, morgen nach Georgetown in See zu
gehen. Bahia, oder wie es vollſtändig
heißt Cidade Sao Salvador da Bahia
de todos os Santos iſt eine hübſch gelegene,

äußerſt ſtark befeſtigte Hafenſtadt, nächſt
Rio de Janeiro die bedeutendſte Braſiliens.
Sie zerfällt in zwei Teile, eine Unterſtadt
und eine Oberſtadt, welch letztere mit ihren
Palmenhainen direkt an den Urwald grenzt.
Von den Einwohnern Bahias ſind etwa ein
Drittel Weiße.

Am Tage vor der Abreiſe des Phönix
war Kapitän Kreuzſchnabel in der Stadt
geweſen und hatte ſich zum Andenken an
ſeinen dortigen Aufenthalt einen Affen ge
kauft. Wir meinen dieſen Ausdruck durch
aus nicht etwa in übertragenem Sinne und
können den geneigten Leſer, dem vielleicht
ſchon Bedenken über die Solidität des Herrn
Kreuzſchnabel aufgeſtiegen ſind, in jeder
Beziehung beruhigen. Nein, der Kapitän
hatte einen wirklichen, braſilianiſchen Affen
aus dem Geſchlechte der Meerkatzen durch
Kauf in ſeinen Beſitz gebracht und beab
ſichtigte, denſelben ſeiner daheim gebliebenen
Gattin zum Geſchenk mitzubringen.

Zufrieden lächelnd ſaß er jetzt in ſeiner
Gig, welche ihn zum Phönix hinüber tragen
ſollte. Ueber ſeine Mienen flog ein Zug
triumphierender Heiterkeit. Dachte doch
der Herr Kommandant ſoeben daran, daß
er an Bord einen Oberbootsmannsmaaten
beſaß, der ein wahrer Künſtler im Ab-
richten von Tieren war. Der ſollte ſich den
Affen vornehmen und ihm kleine Kunſt

ſtücke beibringen, damit man ſich zu Hauſe
über das drollige Tier amüſieren könne.

Als die Gig gſ
Kommandant ſchnell

und meld ſ
Offizier an
Oberbootsmannsmaa
den er beauftragte,

euerbord

ieß er ſich den
i Hagenbeck rufen,

ſofort an Land zu

erklomm der
allreep

einer gewiſſen Zartheit ließ der Kapitän
durchblicken, daß er dem Oberbootsmanns-
maaten gegenüber ſich revanchieren würde,
und entließ den Treuen, nachdem er ihm
die genaue Adreſſe in Bahig angegeben.

Das war ein Auftrag für unſern
Freund Hagenbeck. Tiere abrichten war

von jeher für ihn ein Vergnügen geweſen,

Nächtliche Rettung auf See mittelst schwimmender Leuchtboje.

fahren, um den von ihm ſoeben gekauften und ſo machte er ſich denn mit löblichem
Affen an Bord zu ſchaffen.

Gleichzeitig wies der Kapitän den
Platz unter der Back als geeignetſten
Aufenthaltsort für die Meerkatze an, ſagte
dem Oberbootsmannsmaaten, daß er den
Affen „Max“ zu taufen beabſichtige und
daß er wünſche, Hagenbeck möge das Tier
bis zur Rückkehr nach Kiel abrichten und
ihm einige Kunſtſtücke beibringen. Mit

Eifer an die ſofortige Ausführung des
Befehls. Luſtig jumpte er in das Boot
und war in kurzer Zeit bei dem Neger,
der den Affen an den Kommandantken ver
kauft hatte.

Der Oberbootsmannsmaat machte große
Augen, denn der Neger ſchien eine ganze
Menagerie zu beſitzen und einen ſchwung
haften Handel mit allerhand Tieren aus



den braſilianiſchen Urwäldern zu treiben.
Außer dem Affen, den Kapitän Kreuz-
ſchnabel gekauft hatte, beſaß der Neger
nöch einen zweiten von derſelben Gattung,
der dem Max ſo ähnlich war, wie ein Ei
dem andern Zugleich bedauerte der Neger,
daß das Paar auseinandergeriſſen würde
und bot dem Seemann das zweite Tier,
welches den Namen Mungo führte, zu
billigem Preiſe an.

Hagenbeck durchzuckte ein teufliſcher
Plan und bald war man handelseinig. Der
Oberbootsmannsmaat erſtand alſo Mungo
für ſich ſelbſt und nahm die beiden Affen
mit ſich ins Bot. Unterwegs kam ihm ein
Gedanke. Mungo mußte ſich eine Um
taufe gefallen laſſen. Hatte der Komman
dant ſeinen Affen mit dem deutſchen Namen
Max belegt, ſo mußte das zweite Exemplar
unweigerlich Moritz heißen. Und ſo brachte
denn der Oberbootsmannsmaat die beiden
Affen Max und Moritz an Bord, wo er ſie
zunächſt in die Geſchirrkammer ſperrte.

Hagenbeck begann nun ſofort mit der
Herſtellung eines regelrechten Käfigs, den
er auch bald n Jnzwiſchen war
der Phönix von Bahia aufgebrochen und
v ſich unter ſchwellenden Segeln auf denWeg dere nach Georgetown im Britiſchen

Guayang, welches Kapitän Kreuzſchnabel
in drei Wochen zu erreichen gedachte. Esbeſteht eine Werndnns in der Kaiſerlichen

Marine, wonach Kreuzer, wenn irgend
möglich, ſegeln ſollen, um die teuren Kohlen
zu ſparen; nur im Notfall ſoll von der
Maſchine Gebrauch gemacht werden.
Wenn man bedenkt, daß eine Schiffs
maſchine von 2500 Pferdekraft täglich 18
bis 20 Tonnen Kohlen verbraucht, welche
im Auslande durchſchnittlich 40 bis 50 M.
pro Tonne koſten, ſo iſt die weiſe Vorſicht
des Kaiſerlichen Marine Amtes wohl zu
lobenSo hatte denn auch der Phönir keinen

Dampf auf die Schraube war um die
Fahrt nicht zu hemmen, gelichtet und in
S Schraubenbrunnen ſeefeſt gezurrt;
ſchlanke Korbette ſtellte ſich ſomit als impo
antes Segelſchiff dar welches das Herz

eines jeden Seemanns in Entzücken ver
ſetzen mußte. Ach, leider iſt heut viel von
der alten Poeſie des Seelebens geſchwun
den, ſeit die Stahlkoloſſe erfunden ſind,
welche kaum noch die Form von Schiffen
haben, bei denen nicht auf feine Linien,
ſondern auf Wucht der Eiſenmaſſen geſehenwird, wo ſich die dicken Geſemto nen mit

den eiſernen Badewannen ſtatt der ſchlan
ken Maſten über Deck erheben und um den
Schornſtein, oder vielmehr um die vielenShornſene herum, ſich ſo viel eiſerne Ge

bäude und Türme erheben, daß man ſich
aus dem Konglomerat gar nicht mehr
herausfindet.

Der Kreitzer iſt der letzte Repräſentant
der Poeſie in den modernen Marinen und,
Gott ſei Dank, er wird nicht ſo leicht ver
drängt werden, denn die Panzerkoloſſe ſindzu ungeſchlacht, um ſie in der Welt un

zuſchicken und mövengleich die Meere zu
durchfurchen.

Es war in der That ein Phönix, die
ſchöne Kreuzerfregatte, auf welcher unſere
Geſchichte ſpielt. Jhr ſchlanker weißer
Leib wiegte ſich im Sonnenglanze auf den
ſanften Wogen, die ſie in ſchneller Fahrt
mit dem ſcharfen Bug teilte. Die weißen
Segel ſtanden rund voll und neigten das
ſchöne Schiff leicht nach Backbord über, ſo

widerhaarig und

die

daß es ausſah, wie ein Vogel, der ſanft
über die Fluten ſtreicht.

Bei der ſchönen Fahrt im Paſſat hatte
der Oberbootsmannsmaat reichlich Zeit, die
Dreſſur ſeiner Affen vorzunehmen. Er
hatte ſie beide im Bug unter der Back in
einem gemeinſamen Käfig untergebracht,
aber aus Vorſicht den Moritz, welcher ihm
ſelbſt gehörte, gezeichnet, damit er ihn
nicht mit dem ungeheuer ähnlichen Max
des Kapitäns verwechſeln konnte.

Des Sonntags kam bei der Jnſpektion
der Herr Kommandant auch an den Affen
käfig und überzeugte ſich von den Fort-
ſchritten, welche der Zögling des Ober
magaten machte. Hagenbeck aber brachte
kürz vorher den Moritz immer in Sicherheit indem er ihn in den ungeheizten Keſſel
ſteckte; denn, ſagte er ſich, der Alte breunt

es nicht zu wiſſen, daß ich mir auch einen

Affen gekauft habe. Er hat's ja zwar
nicht grade verboten, aber zu erfahren
braucht er es auch nicht.

Wenn dann der Herr Kommandant
wieder abgetreten und die Luft rein war,
dann holte Hagenbeck ſeinen Moritz wieder
hervor aus dem ſchwarzen Gefängnis,
worüber der Affe ſtets eine Mordsfreude
hatte; denn da unten in dem öden Raum
war's ihm unheimlich und jedesmal, wenn
ihn der Oberbootsmannsmaat am Sonn-
tag Morgen hinunterbrachte, um ihn ein
zuſperren, gab es einen Heidenſpektakel.

Jn ſeiner freien Zeit beſchäftigte ſich
Hagenbeck nun ausſchließlich mit
Dreſſur von Max und Moritz. Hierbei
freilich ſollte ſich bald eine große Unähn-
lichkeit herausſtellen, denn während Moritz
ein feines Auffaſſungsvermögen und großes
Nachahmungstalent beſaß und die kleinen
Kunſtſtückchen leicht kapierte, erwies ſich
Max, der Affe des Kommandanten,

ungelehrig;
denn, daß Hagenbeck das Tier ſeines Vor
geſetzten höchſt reſpektwidrig als „dummes
Luder“ bezeichnete

Unter dieſen Umſtänden mußte auch der
Eifer des Obermaaten erlahmen und er
gab es endlich auf, dem Vieh etwas beizu
bringen. Aber der Herr Kommandant
wollte Fortſchritte ſehen. Hagenbeck ver
fiel daher auf den Gedanken, von jetzt an
den dummen Max in die Maſchine zu

lehrigen Schüler vorzuſtellen.
Kreuzſchnabel, der natürlich keine Ah

nung von der Exiſtenz eines zweiten Affen
an Bord hatte, merkte den kleinen Betrugnicht. Vielmehr freute er ſich über die
Poſſerlichen Bewegungen, die Moritz da

vollführte, immer in der Annahme, ſeinen
teuren Max vor ſich zu haben.

Hagenbeck hatte für die beiden Affen
beim Schiffsſchneider Anzüge machen laſſen,
welchen natürlich die Matroſentracht zum
Vorbild gedient hatte. Jn dieſen produ
zierte ſich Moritz; er konnte auf den Hinter
beinen gehen und machte dann genau ſolche
Bewegungen wie ein Matroſe bei ſchwerem
Seegang; er ſpielte auf einer kleinen von
Hagenbeck aus Holz gefertigten Violine,
und beſonders komiſch nahm er ſich aus,

der

befand, denn Max war ſozuſagen als Ver
treter Kreuzſchnabels bei deſſen beſſerer
Hälfte beſtimmt.

Man war untkerdeß nach Georgetown
gekommen und der e läg dort, da der
Flüß- Hafen nicht ſehr groß iſt, vor zweiAnkern vermoort m wartete auf Befehle

aus der Heimat, welche jedenfalls die
Ordre zur Heimreiſe bringen ſollten.

Abends iſt in Georgentown gewöhnlich
ein ſtarkes Gewitter und ſo war es auch
an einem Sonnabend geweſen; an dieſem
Tage war ein engliſches Kriegs wif, in den
Hafen eingelaufen und der erſte Offizierdes Phönix lief muſternd umher, ob alles

vierkant gebraßt und getoppt und innen-
wie außenbords alles in Ordnung ſei, da

mit man ſich. vor der fremden Nation ſehen

als
ſo kam es tipetop; da gift nir to ſnacken!“ Auf dem

ſperren und den Moritz als en ge

zu erwarten hat.
erreicht er

wenn er mit der Bootmannspfeife operierte.
Kreuzſchnabel war mit der Dreſſur

durchaus zufrieden. Er freute ſich ſchon
im Voraus darauf, was ſein liebendes
Weib daheim ſagen würde über das drollige
Tier, welches ihr die einſamen Stunden
vertreiben ſollte, wenn der Gatte ſich fern

laſſen konnte. Ex fühlte ordentlich, wie
ſich aller Augen von dem engliſchen Schiff
auf die Korvette richteken, um womöglich
einen Fehler herauszufinden.

Es iſt merkwürdig, wie eiferſüchtig die
Schiffe ver ſchiedener Nationen ſich unterein
ander muſtern und in welche Aufregung die
ganze Beſatzung bis zum letzten Matroſen
hinunter gerät, denn jeder will mit ſeinem
Schiff vor aller Welt Ehre einlegen. Aber
Prechtler, der erſte Offizier, konnte beruhigt
ſein; als die Sonne am Sonntag frühheraufſtieg, da beſchien ſie ein Schiff

welches ſich ſehen laſſen konnte. Es wurde
zwar noch hier und da in manchen Winkeln
geputzt und gewiſcht, aber die Hauptarbeit
war vorüber Der Phönix ſtrahlte in be
ſonderem Glanze und wenn Prechtler ſei-
nem Botsmann begegnete, dann machten
ſie beide ein freundliches Geſicht, ſahen ſich
ordentlich vertraulich an und blickten dann
faſt à tempo hinüber nach dem Engländer
und dachten:

„Guckt Jhr nur! Bei uns iſt alles

Phönix war eine herrliche Stimmung. Der
Kommandant betrat das Deck und die
Sonne ſchien in ſeinem wohlwollenden Ge
ſicht ordentlich einen Spiegel zu finden. Auch
er ging prüfend umher, freute ſich, daßalles ſo blitzblank war, und äußerte ſ einem
erſten Offizier ſeine lebt afte Frend über

den prächtigen Eindruck, den der Phönix
machte, den würde er auch auf das engliſche
Schiff „Entrepriſe“ ſicherlich nicht verfeh-

len. (Fortſetzung folgt.
Nächtliche Rettung auf See mittels

ſehwimmender Leuchtboje.
„Mann über Bord ertönt der Schreckens

ruf vom Deck des großen Schnelldampfers,
der in dunkler Nacht die bewegte atlantiſche
See durchſchneidet. Auf dem bisher einſamen
Promenadendeck wird es lebendig und hun
dert Hände regen ſich, um dem draußen im
Waſſer ringenden Verunglückten Hilfe zu
bringen.

Dieſe Aufregung iſt aber kaum noch nötig,
denn ſoeben flammt auf der bewegten Waſſer-
fläche ein helles Licht auf und zeigt dem
Schwimmer die Stelle, wo er zunächſt Hilfe

Keuchend vor Anſtrengung
Licht eine elektriſch be

ſ hinein und
ampfſchiffs iſt

das
leuchtete Rettungsboje
iſt gerettet. Ein Boot des D
bald zur Stelle, und Mann und Boje ſind

geborgen. Die in dem Bilde geſchilderte
Rettungsboje iſt bei unſerer Kriegsmari ne
und auch bei großen Schnelldampfern einge
führt. Dieſer Rettungsapparat beſteht aus
dein aus Kork gefertigten Ring und träg!



dieſer mittels kardaniſcher Aufhängung die die
Elektrizikätsquelle tragende Stange (Rohr),
die oben die elektriſche Lampe trägt und unter
Waſſer das Gewicht des den Strom erzeu
genden Körpers. Die Laternenhöhe iſt einen
Meter über Waſſer, die Sichtweite des Lichts
2 Seemeilen, die Tragfähigkeit der Boje
12——15 Perſonen. Dieſe Rettungsboje hängt
an der Reeling des Schiffes und wird durch
einen Hebel von ihrer Verbindung gelöſt; bei
ihrem Sturz ins Waſſer leuchtet ſofort auch
die elektriſche Lampe auf, die auf 27 Stunden
Brennzeit berechnet iſt und ſechs Kerzen Licht
ſtärke hat.

Kalkbrennerei.
Der Kalk bildet einen Hauptbeſtandteil unſeres

Erdballs. Ganze Länder haben Kalkboden, ganze

G ige beſtehen aus Kalkſtein. Jn den ver
ſchiedenſten Formen ſtellt ſich der Kalk unſerem
Auge dar. Bald erfüllt er uns mit über

Bewunderung durch die mächtigen,

bald entzückt er uns durch die zarten, wunder
baren Tropfſteingebilde, mit welchen er Höhlen
und Grotten ſchmückt. Faſt jedes Land hat er
mit einem ſeiner Meiſterwerke beſchenkt. Die
Nebelhöhle, die Muggendorfer Höhlen, die Bau
mannshöhle, die Dechenhöhle in Deutſchland, die
Adelsberger Höhle in Oeſterreich und unzählige
andere geben Zeugnis von ſeiner ornamentalen
Meiſterſchaft. Aber nicht allein der ſchaffenden
Natur leiht er willig ſeine raſtloſen Dienſte, auch
dem ſtrebenden Menſchengeiſt iſt er ein brauch
barer, vielſeitiger Helfer. Der Glasbrenner wie
der Zuckerfabrikant, der Gerber wie der Färber,
der Seifenſieder wie der Bauer, ja ſelbſt der Arzt
bedürfen ſeiner. Der treueſte Freund, der unent-
behrlichſte Gefährte aber iſt der Kalk dem Bau
meiſter. Palaſt und Hütte hilft der Kalk er
bauen. Kein Turm, keine Brücke, keine Gruft,
keine Mauer entſteht ohne ſeine Mithilfe. Stein beginnt das Brennen.

an Stein bindet er mit wettertrotzender Feſtigkeit.
Unſern Häuſern und Zimmern giebt ſein heiteres
Weiß ein freundliches, wohnliches Ausſehen, mit
den zierlichſten Ornamenten hilft er das nüchterne
Gerade verſchönen. Am reinſten findet ſich der
Kalk im weißen Marmor, dann in den Schalen
der Muſcheln und Schnecken. Den Rohſtoff zur
Kalkgewinnung im großen liefern die verſchiedenen
Kalkſteine. Der Prozeß des Kalkbrennens war
ſchon bei den Völkern des Altertums bekannt und
gebräuchlich. Die Vorrichtungen, die derſelbe er
fordert, haben ſich im Laufe der Zeit von den
einfachſten Erdgruben und Meilern zu den hoch
vollkommenen Kalköfen unſerer Tage entwickelt
Die Beſchaffenheit dieſer Oefen iſt eine überaus
mannigfaltige. Man baut liegende und ſtehende
Oefen, Oefen mit immerwährender und ſolche mit
unterbrochener Feuerung. Alle Arten aufzuführen
wäre hier kaum möglich und wir beſchränken uns
deshalb auf die Beſchreibung der im Bilde ge
gegebenen Art, welche zur Klaſſe der ſtehenden

Kalköfen.

oder SchachtOefen mit unterbrochener Feuerung
gehören. Ein ſolcher Kalkofen hat eine Geſamt
höhe von etwa 12 Metern, wovon der Brenn
raum, d. h. der Raum, in welchen die Steine zu
liegen kommen, etwa 5 Meter und der Schorn
ſtein 7 Meter einnimmt. Tie Feuerſtätten be
finden ſich im unteren Teile des Ofens und ſind
ſo eingerichtet, daß nur die Flamme, nicht aber
das Feuerungmaterial mit den zu brennenden
Steinen in Berührung kommt. Ofen und Kamin
trennt ein Gewölbe, welches von mehreren Löchern
durchbrochen iſt, um den während des Brennens
ſich entwickelnden Gaſen den Abzug in den
koniſchen Kaminmantel zu geſtatten. Durch Oeffnen
und Schließen dieſer Löcher wird der Fortgang
des Prozeſſes geregelt und iſt deshalb ein eigener
verſchließbarer Zugang zum Gewölbe angebracht.
wie ihn die obere Oeffnung des im Betrieb
ſtehenden Ofens (des zweiten von rechts gezählt)
zeigt. Beim erſten Ofen linker Hand ſehen wir
einen Mann damit beſchäftigt, Kalkſteine in den
Brennraum zu bringen. Nachdem die Füllung
geſchehen und die Einwurfsöffnung vermauert iſt,

Mäßiges Feuer, das ſoge

nannte Schmauchfeuer, leitet den Brennprozeß ein.
Ofenwände und Kalkſteine erwärmen ſich allmäh
lich, dicker ſchwarzer Rauch qualmt aus dem
Schornſtein. Jmmer ſtärker wird geſchürt und
die Flamme bis zum mächtig emporlodernden
Feuer, zum Flackerfeuer, geſteigert. Der Qualm
iſt verſchwunden, glührote Flammen ſchlagen jetzt
aus der Gicht, der Kaminmündung. Die Kalk
r im Jnnern erglänzen in klarer Glut. Die

ertreibung der Kohlenſäure, der Hauptzweck des
Brennens, iſt im Gang. Nun heißt es aufpaſſen
Mag das Feuer wüten, bis es den Feind ver
trieben hat, dann aber muß das wilde Element
gezügelt werden, bevor es in blindem Eifer zu
viel thut, bevor es den erlöſten Kalk mit der Erde
der Steine verſchmilzt, ihn totbrennt. Die
Flammen ſind vom dunkelſten Rot in Violett und
Blau übergegangen, jetzt verfärben ſie ſich zu gelb
lichem Weiß und erlöſchen unter der regelnden
Hand des Menſchen langſam. Der Ofen erkaltet.
Die Abfuhröffnung, welche ſich unter dem vorn

im Bilde ſichtbaren Schuppen befindet und die
während des Brennens gleichfalls vermauert war,
wird eingebrochen und der Ofen entleert, ausge
fahren. Die gebrannten Steine zeigen eine graue
oder graugelbe Farbe. Sie müſſen vor dem Ein
fluſſe der Luft ſo ſorgfältig als möglich geſchützt
werden, weil ſie ſehr leicht die Feuchtigkeit der
ſelben anziehen, wieder Kohlenſäure aufnehmen
und hernach in unbrauchbares Pulver, in Staub
kalk, zerfallen. Um den gebrannten Kalk, Aetz
kalk, für die Baukunſt verwendbar zu machen,
muß er erſt abgelöſcht werden. Dies geſchieht,
indem man ihn mit Waſſer übergießt, worauf er
kochend und dampfend zerfällt und ſich nach und
nach zu einem weißen Brei vereinigt. Auch hier
bei iſt noch Sorgſamkeit nötig. Wird zu wenig
Waſſer gegeben, ſo verbrennt der Kalk, wird zu
viel gegeben, ſo erſäuft er. Der ganze Prozeß
des Brennens erfordert eine Zeit von drei bis vier
Tagen. Millionen von Centnern Kalk kommen in
Europa allein jährlich zur Verwendung, und viele
Tauſende von Menſchen finden durch ſeine Zu
bereitung und Verarbeitung ihre Beſchäftigung.



Hirt das Dorf verließ, um für den Winter Droſchken
kutſcher zu werden, blieb der Hund einſam im Dorfe.
Er erinnerte ſich jedoch bald ſeiner guten Bekannt
ſchaft mit den Dorfbewohnern vom Sommer her und
macht nun täglich am Morgen und Abend vie Beſuche
von Hof zu Hoſ auf eigene Rechnung. Die Dorf
bewohner ſind aber ob der Klugheit des Tieres ſo
verwundert, daß ſie ihm gern was zukommen laſſen.
Einige wollten ſogar den Hund behalten, allein das
„Fechten“ ſcheint ihm ſo zu gefallen, daß er es nicht
laſſen kann und täglich die Bettelreiſe von neuem Bewegung; er ſchoß ſogar ſeine Flinte in die Luft
deginnt. Ganz wie menſchliche Bettler, die vor der ab. Dasſelbe Reſultat
Aufnahme in ein Aſyl oder dergleichen eine große Als ſie draußen ſtanden, klärte Lord Palmer das
Abneigung haben. Rätſel auf, indem er lachend ſagte: „Das iſt mein

Treffende Zurechtweiſung. Emil alter Hund Mahatna, den ich vor einigen Monaten
Devrient, einſt die Zierde des Dresdener Hoftheaters, habe ausſtopfen laſſen; das iſt ſchon das zehnte

liebte zwar im Kreiſe ſeiner Freunde und Bekannten Pfund Sterling, das er mir eingebracht hat.
gern einen erz und wußte auf dergleichen oft Beſcheidenheit. Als Pope's Jugendfreund
ſehr ſchlagend zu antworten. Jungen Leuten gegen Craggs engliſcher Miniſter geworden war, wich Pope

Schmelz der Zähne als friſche Salbeiblätter, mit über war er indes ſehr zurückhaltend. Einſt erſuchte dieſem aus: Eraggs grüßte ihn eines Tages freund
deren Oberfläche man die Zähne abreibt, wodurch ſie auch ein junger Mime um Engagement bei ihm. Er lich und ſagte: „Warum weichſt Du mir immer aus
ſchön weiß werden. wußte Menſch von ſeinen Fähigkeiten nur „Wird der Miniſter ſich nicht des armen Dichters

Unbedachtſamkeit beim Aufkleben prahleriſch ſprac da dieſer nichts weniger als ſchämen?“ äußerte Pope. „Dann müßte ſich ja
der Briefmarken. Nicht oft genug kann die talentiert war. Der Petent ſprach nun mit ſtolzer Pope meiner ſchämen!“ erwiderte Craggs.

Hineingelegt. Lord Palmer zeigte einem
Freunde, mit dem er einen Jagdausflug machen
wollte, in der Vorhalle ſeiner Villa, grade als ſie
bei Tagesanbruch ausziehen wollten, einen Jagd
hund, der ſcheinbar ſchlafend in der Ecke lag. Er
bot dem Freunde eine Wette an, daß dieſer die
Aufmerkſamkeit des Hundes nicht erregen könnte.
Der Freund ging auf die Wette, deren Einſatz ein
Pfund Sterling betrug, natürlich ein. Er pfiff dem
Hunde; das Tier rührte ſich nicht; er ſchrie, keine
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Ve s S a Die getrockneten Blätter des Salbei ergeben einen vorzüglichen,
heilſamen Thee, der bei Magenſchwäche ſtärkend wirkt
und auch den Blütumlauf befördert. Außerdem bil
det der Salbeithee, mit etwas Honig vermiſcht, ein
ausgezeichnetes Gurgelwaſſer bei Halsentzündungen,
wie auch bei Zahngeſchwulſten im Munde, wenn man
denſelben ſo lange als möglich lauwarm an die krauke
Stelle hält, dann ausſpeit und das Verfahren min
deſtens alle Stunden wiederholt, bis das Uebel ge
hoben iſt. Auch zum Reinigen der Zähne giebt es
kein beſſeres und dabei unſchädlicheres Mittel für den

Spendabel.

Ein Artiſt nähert ſich einer Droſchke, um mitzufa
Kutſcher bemerkt zu ſeinem Erſtaunen, daß der Fal
das Trittbrett zu berühren, mit einem Rie Am Fiel angelangt, verabſchiedet er
ſpringt, wobei er ſich noch in der Luft überſch ſich von ſeinem Gönner mit einem
geriſſen von dieſer Kunſtleiſtung erklärt er:
drei Mal machen, fahre ich Sie umſonſt.“ Der
ein und ſpringt noch drei Mal auf gleiche Ar

nochmaligen Ueberſchlag, indem er
bemerkt: „Da haben Sie noch ein
Trinkgeld!“

Sitte, Briefmarken und Kuverts unmitelbar durch
die Zunge zu befeuchten, gerügt werden. Es ſind
ueim Befeuchten der oft ſehr ſpröden Kuvertränder
ſchon oft Fälle vorgekommen, daß die Zunge ver
letzt wurde und eine Blutvergiftung eintrat, auch
Krankheitskeime können ſich daran befinden, die hier
durch in den Körper gelangen. Namentlich die ſoge
nannten Retourmarken, welche der Abſender für Rück
antwort ſendet, und die gewöhnlich an einer Ecke
befeuchtet am Briefbogen befeſtigt werden, damit ſie
nicht verloren gehen, können ſolche Anſteckungsſtoffe
enthalten. Der Empfänger legt ſie zu ſeinem Mar
kenvorrat und denkt ſpäter beim Gebrauch derſelben,
wenn er ſie auf die Zunge legt, meiſtens nicht mehr
daran, daß vor ihm ſchon ein anderer, vielleicht ein
Schwindſüchtiger dieſelben befeuchtet hat. Man ge
wöhne ſich alſo daran, ſtets einen Anfeuchter zu be

Jm
rochowyje, einige Werſt von Petersburg entfernt, iſt
die Milchwirtſchaft außerordentlich entwickelt, und
die Einwohner beſitzen eine große Rinderherde. Täg
lich im Sommer macht dieſe Herde den üblichen Spa
ziergang auf die Weide und zurück ins Dorf und
wurde von einem Hunde begleitet, den der Kuhhirt
irgendwo gefunden und durch gute Behandlung an
ſich gewöhnt hatte. Das ſtruppige, zutrauliche Vieh
machte bald Bekanntſchaft mit dem ganzen Dorf, in
welchem es mit dem Hirten täglich von Hof zu Hof
zog und bei jedem Beſuch irgend was zu freſſen
kriegte. Als nun jetzt die Weide aufhörte und der

Selbſtüberh
ich habe ſte
Lear und

t „Jch ſage Jhnen, Herr Direktor,
ur die Könige geſpielt, wie Hamlet,

re mehr.“ „Das weiß ich,“ ant-
h darauf Devrient, „doch wundert mich,

Sie noch nicht wegen Majfeſtätsbeleidigung

machte

auch in er einen Beſuch abſtattete. Der
Komponiſt hatte on viel von den phyſiognomiſchen
Arbeiten Lavaters gehört, glaubte aber nicht an die
ſelben und lUlte die Wahrheit der Lavaterſchen
Lehre an ſich ſelbſt erproben. Als der große Ge
lehrte ihn daher fragte, mit wem er die Ehre habe,
erwiderte der iponiſt: „Verzeihen Sie, wenn ich
Jhnen keine Antwort auf dieſe Frage gebe, ſondern
es Jhnen überlaſſe, mir mitzuteilen, wer und was
ich bin.“ Lavater wurde durch dieſe ſonderbare
Anrede keineswegs in Verlegenheit geſetzt, ſondern
begann ſogleich die Phyſiognomie des großen Kom
poniſten genau zu ſtudieren, um nach wenigen
Minuten in die Worte auszubrechen: „Nein, ich
irre mich nicht, Sie ſind Muſiker.“ „Allerdings,“
verſetzte der Künſtler, „aber können Sie mir auch
ſagen, mit welchem Genre der Muſik ich mich be
ſchäftige?“ Lavater dachte einige Augenblicke nach
und erwiderte dann: „Jch möchte wetten, daß Sie
Opernkomponiſt ſind, und bin ſogar feſt überzeugt,
daß dieſe Partitur hier von Jhnen ſtammt.“ Mit
dieſen Worten entnahm er ſeiner Biblithek einen
Band, in dem Gluck mit Staunen eine ſeiner Opern,
„Der Fall der Giganten“ erkannte. „Jch will
Jhnen ſogar noch mehr ſagen,“ fuhr Lavater fort.
„Jhnen winkt eine glänzende Zukunft, und Sie
werden der Ruhm und der Stolz Jhres Vaterlandes
werden.“ Die Mußſikgeſchichte beweiſt zur Genüge,
daß die Worte des großen Gelehrten in Erfüllung

gingen.

g äünzt.

D ilbach, Elba, Rauenthal, Naab, Jlmenſce,
Glouceſter, Elburs, Rudolſtadt, Onega, Dalsland,

S eitſelEcke.

TFauſchrätſel.
Rampe, Birne, Fund, Blume, Uhr, Faß, Hut-

In jedem der obigen Wörter iſt ein Buchſtabe fort
zunehmen und durch einen anderen zu erſetzen.
Die neu aufgenommenen Buchſtaben ergeben der
Reihe nach einen deutſchen Dichter

Amſtelkrätſel.
Hafen, Norma, Latona, Natur, Gilde, Neſtor,

Braun, Serail, Weichſel, Jbſen, Notar, Euter,
Rhede, Ranke. Vorſtehende Wörter ſind ſo um
zuſtellen, daß andere Wörter daraus entſtehen, deren
Anfangsbuchſtaben eine berühmte Frau der Gegen
wart nennen.

Hprichwortkräkſel.
C e- e, e, f, h. h. i l m, m, m r.

r, t u, vw, z.
Die obigen Buchſtaben ſind ſo zuſammen

zuſtellen, daß ein Sprichwort entſteht.

Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.

Auflöſungen aus vorletzker Tummer.
Citatenkapſel: Es iſt nicht alles Gold, was

Geographiſches Silbenrätſel:

Euphrat Wernigerode; Halberſtadk.
Rechenaufgabe: Das eine Kind war 6 Jahre,

das andere 3 Jahre, der Vater 40 Jahre. Jetzt
iſt das eine Kind 36 Jahee, das andere 33
J ahre, der Vater 70 Jahre alt. 40

Verantwortlicher edakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktienzeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 234.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 234. 1. Beilage zum Merseburger Correspondent. 5. October 1902.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Nr. 234. 2. Beilage zum Merseburger Correspondent. 5. October 1902.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Illustriertes Sonntags-Blatt Nr. 40. 1902.
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







